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„Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ebf Ange a 2 Uhr TOR NH " 
Berſailles, 29. Nobbr. In der geſtrigen 

e ee beantragte der Jun ni⸗ 
er Namens der 30 Mike die Ernennung einer 
ommiſſſon von 30 Mitgliedern zur Ausarbeitung 

eines Gefegentionrfs, wodurch das Maß der den 

Aſtentlichen Gewalten zuſtehenden Rechte und die 

Bedingungen für die Miniſterverantwortlichkeit 

1 und feßgehent wird. Batbie beantragt 
ie Berweiſung des Regierungsantrages an eine 
K ie Sitzung darauf vertagt, um 
dieſen Antrag ſofort in Betracht zu ziehen. Nach 
f der Sitzung hielt die Commiſ⸗ 
Ron ihre Beſchlüſſe und die gierung ihren An- 
trag aufrecht. ters wünſcht die Berathung auf 

gen zu vertagen. Batbte flimmt dem Vor⸗ 

N zu. Die Diseuſſion wird darauf auf mor⸗ 
gen Ferkagt. 

35 Ber ſallles, 29. Nov. Thiers wird in der 

c 5 4 der Nationalverſammlung das 
Wort nehmen. Mitiags findet ein neuer Miniſter⸗ 
rath Katt; die Stimmung iſt geſpannt und erregt; 
die Ordnung ift bisher nirgends gefährdet. 


— — . — fä 
Telegt. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 28. November. Die heutige „Wiener 
tung“ veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile ein 


eiben des Kaiſers an den Minifter des Innern, g 


durch welches der Reichsrath auf den 12. k. M. ein» 
en wird. 
BVerſailles, 28. November. Der „Agence 
avas“ zufolge erhält ſich noch immer die Hoffnung, 
aß eine Verſtändigung in den ſchwebenden Diffe⸗ 
renzen zwiſchen dem Präſidenten der Republik und 
der Commiſſton Kerdrel erzielt werde. — Die Re: 
erung beabſichtigt, wie in unterrichteten Kreiſen vers 
ert wird, in der Nationalverſammlung zu hearts 
tragen, eine Commiſſton zu ernennen, welche mit der 
Vorberathung eines Geſetzentwurfs über die Miniſter⸗ 
verantwortlichteit, ſowie mit der Vorbereitung der in 
der Botſchaft angekündigten weiteren legislativen 
rmen beauftragt werben ſoll. — Heute Mittag 
außerordentlicher Miniſterrath ftatt, in welchem 


I 


1 


78 


Refo 

t 
finitie feſigeſtelll wirr. Thlers wird, wie beſtäti⸗ 
ge et wird, der heutigen Sitzung der Na⸗ 
malverfammlung wahrſcheinlich beiwohnen. 


. 


e Reform im Staate, fo auch gegen ſedes Vorge⸗ 


„Was Gott zuſammenfügt, das foll 
der Menſch nicht ſcheiden“, hiſtoriſches Luſtſpiel 


5 Acten von Koberſtein. — Da! Stück iſt weder 
05 RER ein Luſtſpiel. Hiſteriſch iſt es aller⸗ 
mes, daß um die Mitte des vreißiglährigen Krieges 
ein Herzog Caxl in Lothringen regierte, der fein Her⸗ 
Kaner von es rautgabe für deſſen 
Tochter Nicola er Ki auch hat er einen Bruder 
55 gehabt, der exit Cardinal war, daun ſich von 
nen geiſtlichen Pflichten dispenſirte, den Herzogs⸗ 
titel annahm und ſich verehelichte. Sonſt weiß die 
Geſchichte nur, daß beide Brüder lehr unnütze Men⸗ 
chen geweſen und von keinem urgendwie höheren 
ai 3. B. von treuer e an das 
deutſche Rich geltitet geweſen ſind. Hiſtoriſch i 
an den Koberſte n'ſchen Stüd ſonſt nichts in Eat 
d Ip hall. Die Menſchen in demſelben denken, 


mmer wie vernünftige Menſchen unſerer Gegenwart. 

Das Stück iſt auch nicht ein Luſtſpiel, bei dem man 
doch Nahrſcheinlichteit der Charaktere, Wahrſchein⸗ 
lichkeit der Situationen und einen einheitlichen Plan 
erwartet. Vielmehr trägt Br Stück ganz den Cha⸗ 
rakter einer gewöhnlichen Poſſe, der nur die Couplets 
und der gelegentliche Cancan fehlt, um de Wirkung 
des „Pea ſchulze“ und Abnliher Stücke zu er⸗ 
40 Koberſtein iſt ſeleſt Schauſpieler, 
al wohl vertraut mit den Bedingungen 
für die Wirkſamleit der einzelnen Scenen. Die 
vorliegende Arbeit beweiſt aber, wie dies Können 
ein bei Weitem noch nicht ausreicht, ein haltbares 
gühnenſtück zu liefern. Man hat den Eindruck, als 
f der Berfaffer ſich eine Sammlung von fomi- 
ſchen Situationen, feineren und gröberen Scherzreden 
auch der Kalauer wird nicht verachtet — kind⸗ 
em Geplauder Goßmann'ſcher Mäpchengeſtalten, 
Aledesbetheuerungen, reckenhaftem Bramarbaſiren 
u.. w. aus allen 79 Luſtſpielen angelegt, daraus 
Gebe Ragout bergeitellt und das fertige Gericht 
ortionen abgethellt, die unter dem Namen von 


PEN 


A eg 


: Hahenſtem & Bogler; in Frank 


n der Regierung zu beobachtende Haltung de⸗ 


Banpeli, und dewegen ſich ganz modern, frailich nicht 


Freitag, 29. November. (Abend- Ansgubr.) 
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Acten dem Publikum vorgeſetzt werden. Von der 
planmäßigen Durchführung einer Handlung iſt nicht 
die Rede, noch weniger von einer ace in 
den Charakteren. Ber Perzsg 5 B. und feine Gattin 
find aus mehreren ganz ungleichartigen Stücken zu⸗ 
ſammengeleimt; alles ift, abſolut alles dem augen⸗ 
blicklichen Effect geopfert, und auch der wird nicht 
immer erreicht — hauptſächlich wohl, weil man fi 
bier zu ernſtern Anſprüchen berechtigt glaubt, als 
man Ne an die Carnevalsſcherze der Berliner Poſſe 
macht. 

Somit konnten denn auch die Darſteller trotz 
der Mühe, die fle ſich gaben, einen nachhaltigen Er⸗ 
folg dem Stücke nicht ſichern. Das ftark beſetzte 
Haus belachte, was drollig war, — auch wohl 
manches, was es nicht war, erkanute lebhaft die 
Bemühungen der tüchtigen Darſteller an, aber er⸗ 
mattete doch ſichtlich immer mehr gegen den Schluß 
hin. Fr. v. Pöllnitz, die wir zum erſten Male 
als redende Darſtellerin ſahen, ſplelte gewandt und 

it allem Verſtändniß; auch Hr. Reſemann (Carl) 
that, was möglich wat, 
zu machen; Hr. Ellmenreich, der Benefiziant, 
fand ſchon um dieſer Eigenſchaft willen, aber leines⸗ 
wegs allein deshalb eine ſehr freundliche Aufnahme, 
— aber alles d es vermochte doch nicht die Anfangs 
fo entgegenkommende Summung des Publitums aufe 
lecht zu erhalten. Merkwürdig ist es, wie Hr. 
Koberſtein als Büßneuptackiler ſolche intereſſeloſen 
Epiſopen, wie fle geſtern Hr. Lang und Fll. Eppner 
zu ſpielen Hatten, ſeinen Collegen zumuthen kaun. 


Das Denkmal, 
welches das Oſtpreußlſche Füſilier⸗Regiment No. 33 
leinen im Krieg gegen Frankreich gefallenen Kameraden 
hier geſetzt und über deſſen feierliche Einweihung wir 
geſtern berichteten, iſt von Hrn. Dombilshduer 
Ah in Köln entworfen und ausgeführt. Zwiſchen 
„Steinſäulen, welche nach oben abgeſtumpfte Sfeitige 
Pytamiden bilden und durch ein zietliches Eiſenge⸗ 
ſtänge mit einander verbunden ſind, erhebt ſich ein 


in Berlin: H. Alt 
G. L. Daube ub dl. Serrſee Buchen, in Hank oner: 


feine Rolle möglichſt ergiebig] - 


5 


Mlbrecht, N. 


künftiges Verhalten zu dieſer Verſammlung einen 
günſtigen Einfluß übt und daß die neueſte Erfahrung 
ihn von feiner: Angſt vor den allzu republikaniſchen 
Ergebniſſen etwaiger Neuwahlen zurückbringt. Frank ⸗ 
reich aber hat aus dieſer Kriſe neuerdings erfahren 
können, wie nahe am Rande des Abgrundes es ſich 
befindet, und vielleicht bleibt dieſe Wahrnehmung 
nicht ganz ohne calmirende Wirkung auf die Leiden⸗ 
ſchaft der Parteien und die fernere Entwickelung 
ſeiner wechſelreichen Geſchicke. 


Dentſchlaud. 


— Unter den Fragen, welche die Preſſe augen ⸗ 
blicklich beſchäftigen, beſindet ſich auch die Diäten⸗ 
frage. Es wird der Wunſch ausgeſprochen, daß 
die Regelung der Frage auf dem Wege der «Gefck- 


ebung iu der Weiſe erfolge, daß der gegenwärtige 
Diärenfap der Abgeordneten eine den Zeiiverhält- 
niſſen en ſprechende Steigerung 94 8 Die Regie» 
rung — ſchreibt man officiös — hat dieſen Gegen⸗ 
ſtand noch nicht zur Erörterung gezogen, aber es 
unterliegt kleinem Zweifel, daß diefelbe, wenn die 
Sache von der Landesvertretung in die Hand ge⸗ 
nommen wird, der letzteren nicht entgegengetreten 
würde. (Es wäre aber wohl die Sache, nicht der 
Abgeordneten, ſondern der Regierung, falls ſie die 
bisherigen Diäten für nicht ausreichend hält, hier 
die Initiative zu ergrelfen.) 
Im Cultus miniſterium iſt jetzt der Entwurf 
eines Geſetzes über den Austritt aus der Kirche 
ausgearbeitet worden. 
Wiesbaden. Verſchiedene Netionaire der 
Spielbanken zu Homburg und Wiesbaden. Ems 
wollen die ſeitens der Spielgeſellſchaften mit dem 
Staate abgeſchloſſenen Verträge nicht anerkennen und 
haben ſtets gegen deren Rechtsbeſtäudigkeit, ins beſon 
dere auch gegen die in Folge derſelben erfolgte Aus⸗ 
. ſog. Kurfonds an die Regierung pro⸗ 
teſtirt. Sie laden nun die ſämmtlichen Intereſſenten 
zu einer Versammlung am 28. d. nach Frankfurt eln, 
in welcher über die jetzt noch zu ergreifenden Maß⸗ 
regelu berathſchlagt werden ſoll. Wie man hört, 
arg fie unter allen Umſtänden den Rechtsweg be⸗ 
treten. er ö 
Dresden, 28. Nov. In der erſten Rammer 
kam heute das Geſetz über die Organiſation der Be: 
hörden zur Abſtimmung. Daſſelbe wurde mit den 
von der Ausſchußminorität vorgeſchlagenen Abän⸗ 
derungen und zwar mit 23 gegen 20 Stimmen. ans 
genommen. Für die Annahine in dieſer Form, ent⸗ 
gegen dem Vorſchlage der Regierung, ſtimmte auch 
rinz Georg von Sachſen. -o 


(W. T 
München, 28. Nov. 485 fanden hier En 


Gemeindewahlen unter ſehr zahlreicher Betheili⸗ 
gung der Wahlberechtigten ſtatt. Im 1, 2, 4, 6. 
end 7. Wahlbezirke wurden die Candidaten der Fort⸗ 
ſchrasevartei und im 3, 8., 9. und 10. Wahlbezirk 
die e e gewählt. (W. T.) 

T. Wie ee Spitzeder — 
Se nicht am Gehirntzphus 2 — 

ämpfen leidet — iſt nun auch gegen zwei audere 

Befiger von „Dachauerbauken“, nämlich gegen erb, 
einen früheren Mühlenbeſizer, und Lindner, frühe⸗ 
ren Locomotivführer, die ſtrafrechtliche Unterſuchung 
verhängt worden. Beide befinden ſich in Haft. 

Nürnberg, 26. November. Bei der geſtrigen 
Gemeindewahl in Fürth ſiegte nach värteſtem 
Wahlkampf und zahlreichſter Betheiligung mit müßi⸗ 
ger Stimmenmehrheit die Volkspartei über die Forte 
ſchrittspartei. “+ 


Schweiz. 

Bern, 23. Nov. Laut Mitiheilung aus Luzern 
haben die Be clüſſe der Disceſau⸗Couferenz 
die päpftlihe Nunciatur in nicht geringe Aufrgung 
verſezt. Der päpſtliche Nuncins, Migr. Aguozzi, 
hat ſich ſofort auf den Weg nach Bern gemacht, um 
vom Bundes -Präſidenten eine Audienz zu verlangen, 
welche auch bereits gewährt wurde. Wie man ver⸗ 
ſichert, hat er gegen jene Beſchläſſe einen vorläufigen 
Proteſt erhoben, wobei die Nichtthellnabme der 
Stände Luzern und Zug an der Conferenz befonders 
F en werden ſoll. Was die Antwort des 

undes ⸗Präſidenten anlangt, ſo dürfte dieſe vor der 
Hand nur darin beſtanden haben, daß die Angele⸗ 
genheit, ſoweit fie den Bundes⸗Rath betrifft, noch 
nicht auf dem Standpunkte angelangt ſei, auf dem 
es angezeigt ſein würde, ſich officiell darüber auszu⸗ 
laſſen. — Nächſte Woche findet hier in Bern eine 


von 2 Stufen gebildeter viereckiger Unterbau von 
Lavaſtein, Yhrdıf der etwa 9 Fuß hohe Sockel in 3 
üvgeſtumpften Abſuͤtzen, deren letzter nach oben durch 
ein Geſimſe mit Zahnſchnitten abſchließt. An der 
vorderen breiteren Seite tritt die Mitte frei hervor 
und enthält in ihrer unteren Abtheilung, welche wie 
die Vorderfläche eines Sarkopbages gehalten iſt, in 
goldner Schrift die Zahl der Gefallenen: 20 D 
ziere, 28 Unterofftziere, 397 Gemeine, in ihrer oberen 
die Dedication. N 

Auf dieſem Sockel und zunächſt ſeiner frei her⸗ 
vortreteuden mittleren Abtheilung ruht ein reich und 
geſchmäckvoll mit kriegeriſchen Emblemen geſchmück 
ter, ſonſt einfach gehaltener Sarkophag, zu deſſen 
Seiten zwei ſitzende Genien, mit geſenkten Fackeln 
in der einen und Palmzweigen in der andern Hand. 
Sie ſind von einem hellern Stein als das übrige 
Denkmal, der an der Luft ſpäter einen wärmeren 
Ton gewinnt und, wie es ſich an dem äußern Schmuck 
des Kölner Domes gezeigt, gegen die Einflüſſe der 
Witterung die größte Widerſtandsfähigkeit beſitzt. 
Hinter dem Sarkophag ſteigt eine Art Obelisk 
noch ewa 16 Fuß empor. Er iſt, etwas unter halb 
feiner Mitte, an allen 4 Seiten von einer Guirlande 
von Eichenlaub, an den 4 Ecken von Adlerköpfen ge 
halten, umgeben, unter welchen die Genien ruhen. 
Oberhalb derſelben ſind, gleichfalls in 8 Schrift, 
die Namen der Tapfern und der Sch 
in denen ſle den Heldentod für das Vaterland 
ſtarben.“) Nach oben läuft das Monument in das 


Graf Rittberg, Nolte, Sec. Atuts Gaddum, 
v. zagſtein, up 


Lieuts. 
1 . 
Hildebrandt 


achten zu leſen, 2 


Leut 
I zucker beobachten könnte.. 


fie] Gelünſtel 


Auf Wunſch des Commandeurs des 33. Regt⸗ 
ments, Hrn. Oberſten v. Henning, hal Hr. Photo- 
graph A. Ballerſtädt hier während der Ent⸗ 
hüllungefeier ein photographiſches Momentvild an⸗ 
gefertigt, das ſehr gut gelungen und von ihm käuflich 
zu beziehen iſt. f g 


Sternſchnuppenfall. 
J. Bortau bei Pelplin, 27. Nov. 
Heute (Mittwoch) Abends um 8 Uhr 15 Minu; 

ten wurde mir angezeigt, daß ſehr viele Steruſchuup⸗ 
pen fleien. Ich beobachtete von da an 27 Stunde 
lang den Himmel, von dem der Osten ganz, Süden 
und Norden nur zur Hälfte frei vor meinen Augen 
lagen; den Weſten beobachtete ich nur kurze Zeit. 
Ich ſah mehrere Hundert Sternſchnuppen fallen ; 
doch zählte ich genau und in folgenden Zeitabſchnit⸗ 
ten, nach der Uhr: 


N von 8 U. 55 M. bis 8 Uu. 59 M. 22 St. 
„ 8 U. 59 M. „ 9 U. 2 M. — 11 St. 
N „ 9 U. 9 N. „ 9 U. 15 M. = 21 St. 
4 „ 9 U. 35 M. „ 9 U. 50 M. = 106 St. 
5) „ U 5 R. „ 10 U. 25 M. 2 128 St. 


in 48 Minuten Summa 318 St. 


J Die meiften 2 fielen nach Nordoſt, und 


nach Südost; im Weſten ſah ich nur wenige; die 
weiſten leuchieten zur schwach, det zehnte Theil fer 
doch ſo ſtark, wie Leuchtlugeln (Meteore); einige 
ſclenen einen feurigen Streif hinter ſich zu ziehen, 
ie ber re Aa 5 te ae 3 

lebe nuppen fielen ſo re nach dem 
Gürtel des Orion hin, daß 4 cs 


e den Werne 


ſchaulich gemacht, 


Berfammlung der freifinnigen Katholiken 
ſtatt, um die Wuhl der Delegirten für den Altkatho ⸗ 
liken Congreß vorzunehmen, 
Monats in Olten zuſammentritt. 

Frankreich. 

Paris, 26. Novbr. Die geſammte Rechte 
bielt geſtern Arend in Verſa lles Sitzuno. Ungefähr 
200 Mitglieder wohnten derſelben an. Vollſtändige 
Einheit berrſchte aber nicht unter den Anmwelenden. 
Der eine Theil will, daß mim Thiers ganz beſeitigt, 
während die Anderen ſich damit begnügen wollen, 
dem Präſidenten ein Miuiſterium aufzuzwinzen. 
Auch wurde der Antrag geſtellt, die Armee direct 
unter die Befehle der Verſammlung zu ftellen, d. h. 
dieſe zu ermächtigen, den Kriegemmiſter, der nur 
allein vor ihr veram wortlich fein würde, ſelbſt zu 
ernennen. Bei Thiers waren geſtern Abend 
viele politiſche Perſönlichleiten, ohne daß ſedoch ein 
elgentlicher Empfang ftatıfand. Marſchall Mac Ma⸗ 
bon blieb bis 11 Uhr. Thiers ſchien ſehr erregt. 
Er ſprach viel davon, was er alles für Frankreich 
gethan. Die Zahl der Adreſſen, welche geſtern im 
pröſidentſchafilſchen Palais einlief, beträgt an 300. 
Allgemein fällt es auf, daß das oſſizielle Journal 
heute zwölf Spalten von Verleihungen der Ehren⸗ 
legion an Militairs brirgt. Das Deecret trägt das 
Datum vom 20. October. 

— Das „Noenir national“ erfährt, daß Ledru 
Rollin die Abſicht haben foll, im Falle einer theil- 
werfen E neuerung der Aſſemblöe zu candidiren. 
Derſelbe iſt in Paris angekommen und ha: ein 
möblirtes Apartement in den Champs Ely és bezo⸗ 
gen, führt aber ein ſehr zurückgezogenes Leben. 

— 27. Novtr. Die Aufregung hier wie im 
anzen Lande ift ſehr groß. Ueberall werden Adreſ⸗ 
en an Thiers unterzeichnet. Die in Beauvais auf 

gelegte iſt bereits mit mehreren Tauſenden von Un» 
ter ſchriften bedeckt. Aus Clermont kam eine von 
1500 Kaufleuten und Gewerbetreibenden. Alle par 
lamentariſche Vereine bielten beute wieder Sitzung. 
Das linle Centrum ſoll beſchleſſen haben, morgen 
nach der T iecuſſion feinen Geſetzentwurf über die 
Reformen auf den Tiſch des Haufes ni⸗ derzulegen 
Die Redaction der Tag⸗sort nung hat ſich die Re 
terung vorbehalten. Die Sprache der republikani 
chen Blätter gegen die Rey wißſen iſt äußerſt heftig. 
Die reyalifi.fhen Blätter mahnen die Majorität 
zur Eintracht und fordern Thiers auf, ſich der Rech 
ten anzuſchließen. Die republikaniſche Linke hielt 
heute Berlan mlung und beauftragte ihren Vorſtand, 
mit den übrigen Vereinen der Onken eine Verſtäa⸗ 
digung zu erzielen. Das linte Centrum faßte einen 
ähnlichen Belhiuf. Mehrere Mitglieder des rech⸗ 
ten Ceatrums ſollen bereits von Batbie abgefallen 
ſein und nicht mitſtimmen wollen. 

Italien. 

Rom, 27. Nov. Die Deputirtenkammer 
hat beute die Vera hung übrr das Budget des Mi⸗ 
niſteriums des Aeußern fortgeſetzt. Der Mini 


des Aeußern eillärt hierbei auf eine an ihn 9 r 


tete Anfrage: Die Regierung gedenkt in ihre, e, 
litik der Mäß gung zu verharren, fle wil » < clais 
kalen Partei den Verwand neben KO zum Ver⸗ 


treter der e Dnrereffein dufzuwerfen und dies 
fiber zu n Hiſſe zwingen, daß fie nur den Aus⸗ 
bruch den feicges zur Weederherſtellung 
de icht des Papſtes zum Programm 


hale. Oer Meiuiſter beſpricht alsdann die befriedi⸗ 
genden internationalen Beziehungen und das gute 
Verhältniß zu Deutſchland, erwähnt des Ineidenz ⸗ 
falles in der Metercommiſſien, welcher nach Aus⸗ 
tauſch freundlicher Erklärungen beigelezt ſei. Der 
Minifter gedenkt ferner der Lau ionfrage, die trotz 
des gemößigten Vorgehens gegen die griechiſche Re⸗ 
gierung keinen Schritt vorwärts gekemmen ſei und 
ſchließt mit den Worten: die Intereſſen Italiens find 
die Jatereſſen Europas, nämlich: Friede, liberaler 
Foriſchritt und Erhaltung der ſocialen Ver hältniſſe. 

Venedig, 26. Nov. So eben iſt zur großen 
Befredigung der Handelswelt die Negierungsvers 
fügung hier eingetroffen, welche die Contumaz⸗ 
vorſchrift land⸗ und ſeewärts mit dem hentigen 
Tage aufhebt. 


Abgeordnetenhaus. 
10. Sigung am 28. November. 

Antrag des Abg. v. Mallinckrodt: Das 
Haus wolle der Regierung gegenüber ausſprechen, 
daß das Reſeript des Cultus miniſters, betr. die 
Ausſchließung der geiſtlichen Congrega⸗ 
tionen von der Lehrthätigkeit au Volks. 
chulen mit der Verfaſſung unvereinbar ift. 
on den Abg. v. Bonin, Graf Bethuſy Hue, 
v. Bunſen und Windthorſt (Dortmund) ift fol⸗ 
gende motivirte Tagesordnung eingebracht: „In Er⸗ 
wägung, 1) daß bisber kein Geſetz die Bedingungen 
regelt, unter denen die Zulaſſung zu dem Amt eines 
öffentlichen Lehrers erfolgen fol, und daß die Re 
gelung im Verwaltungswege zuläſſig erſcheint; 2) 
daß ferner es zur Aufgabe der Verwaltung gehört, 
feſtzuſtellen, unter welchen Umſtänden die Uebernahme 
des Lehramts neben einem ſonſtigen Berufe ausge 
ſchloſſen oder ausnahmsweiſe zugelaſſen werden ſoll; 
3) daß entlich das Hus den Gruntfag, Mitglieder 
geiſtlicher Congregarionen von dem Amt eines öffent⸗ 
lichee Lehrers fernzuhalten, dem Intereſſe des öſfent⸗ 
lichen Uaterrichts und dem Auſſichtsrecht des Staus 
entſprechend findet und den Erlaß des Minifters bil. 
ligt, geht das Haus über den Antrag zur Tages⸗ 
ordnung über.“ — Abg. v. Mallinckrodt: 
Man fragt ſich: woher dieſe Maßregel, welches iſt 
ihre geſetzliche Begründung. Man erinnert ſich, daß 
gegenwärtig la das Cultusminiſterium durch feine 
Perſon mit der Juſtiz verbunden iſt (ſehr gut, im 


Centrum) und da ſollte man doch erwarten, daß auf Zw dmäßigteit hervorgerufen, das beruht auf Anord⸗ 
nungen der Verwaltung. Ich ſollte meinen, daß ein 
ganzer Zweig des Schulweſens, der nur auf Ver⸗ 


die geſetzliche Begründung vor Allem Rückſicht ge · 
nommen wird. Es handelt ſich bei dieſen Maßregeln 
vor allen um die Schulſchweſtern. In gewiſſen Ge 
genden find ſeit Alters ber die Mäcchenſchulen in 
der Hand ven Lehrerinnen, man iſt dort von allen 
Seiten mit ihren Leiſtungen zufrieden und auch von 
der Regierung wurde das vielfach anerkannt. Es find 
dann in neuerer Zeit geiſtliche Genoſſenſchaſten 
zuſammengetreten, die ſich den Unterricht zum Lebens⸗ 
beruf gemacht haben. Man bat dann den Gemeinden 
freie Sum gelaſſen, aus dieſen Genoſſeaſchaſten ihre 
Lehrerinnen zu wählen, und fie haben es mit Vor⸗ 
liebe gethan. Durch das Reſeript wird den Lehre⸗ 
rinnen mt einem Federſtrich ihre Sub ſiſtenzq nelle 
entzegen. Die Tyrannei, die in dem Prinzip des 


Schulzwanges an und für ſich liegt, (Oho! 


linie) mid dem Volke turch nichts fo an⸗ 
als durch ſolches Vorgehen. 
Wenigſtens müſſe dann der Staat auch für aus. 
reichende und tüchtige Unterrichtskräfte ſorgen; ſtatt 


deſſen vermindere er die Zabl derſelben, obwohl ſchon 


gegenwärtig 1069 Lehrerſtellen gar nicht und 1792 


welcher am 1. nächſten du: ch Leute beſetzt ſeien, die keine Berechtigung zum 


Unterrichtertheilen haben. Nun kommt die Regierung 
mit ihrem Reſctipt, das eine ſo große Anzabl von 
Lehrerinnen aus ihrem Amte entfernt. Mit Gewalt 
kann man wohl die armen Schulſchweſtern aus ihrem 
Hauſe hinaustreiben, aber Recht iſt das darum noch 
lange nicht. Alle Zwiſchenbehöcden, Schulräthe und 
Regierungen ſind einſtimmig in ihrem anerkennenden 
Urtheil. Es ſteht das Reſcript in diametralem 
Widerſpruch mit Art. 4 der Verfaſſung. Ich be⸗ 
baupte, das Reſcript ſteht in Widerſpruch mit den 
Grundzügen, welche die Verfaſſung für das Unter⸗ 
richtsgeſetz aufſtellt. Das Re ſcript ſteht aber auch 
im Widerſpruch mit den Geſetzen überhaupt. In dem 
Staatsrecht von Rönne heißt es in Erläuterung des 
Art. 4. der Verfaſſung: Es würde unrecht ſein, im 
Wege der Verordnung ganze Kategorien von Per⸗ 
ſonen, die das Geſetz nicht ausſchließt, für unfähig 
zur Erlangung der Lehrerwürde zu erklären. 
Laſſen Sie mich einwal annehmen, das Reſeript des 
Miviſters laute dahin, daß die Mitglieder der 
jüdiſchen Religionsgenoſſenſchaft in Zukunft als 
Leh er und Lehrerinnen an öffentlichen Schulen nid): 
mehr argeſtellt werden fellen, laſſen Sie mi eh nun 
annehmen, in dem Aatrage Vonin und Gen. ſolle es 
heißen: In Erwägunz, daß die Regelung der Be⸗ 
din zungen, u. ter denen die Zulaſſung der Juren zu 
dem Am ee nes öffentlichen Lebrers erfolgen fell, im 
Verwaltung wege zuläſſig erſcheint, gebt das Haus 
über die Petition der Heiren Sutrow und Jutroſiusli 
zur Tagesordnung über. (Hei erke t. Sehr gut! im 
Cen rum.) Unzwe felbaft wü de fih in riefen Fall 
tas Haus mit ſolchem Antrag in einen wirklich 
ſchre enden Widerſpruch ſetzen mit feinen bisgerigen 
Beſchlüſſen 1866 ſprach Abg. Lent es unter vollem 
Beifall der Majorität aus, daß der Art. 4 die volle 
Gleichberechtigung aller Perſonen zu allen Staats 
ämtern, alſo auch zum Lehramt gewährt iſtet, inſo⸗ 
fein fie ihre Qualificat on nachwe | n. Iſt es richtig. 
daß die Schulſſüweſtern ide Q alıficarien zum Lehr⸗ 
amte nech reiten können, daß fie alle Bedingungen 
des Art. 4 der Verfaſſung erfüllen, dann iſt es auch 
richtig und billig, daß ihr Recht ih ien gewähr: 
werden muß. (Lebhafte Zuſtim ung im Centrum.) 
Ihre Unbefangenheit in Betreff der Juden, die haben 
Sie bewieſen, nun wollen wir ſehen, ob Sie auch 
Ihre Unbefangenbeit in Betreff der Chriſten be 
weiſen (Bravo! Schr gut! im Centrum) und ob Sie 
ſie beweiſen in Betreff der Frauen (Aha! linke, 
Bravo! im Centrum.) Fragen Sie denn nur dar⸗ 
nach, ob Sie einen beſſeren Erſatz für die Schul⸗ 
ſchweſtern haben? Nein, keinesfalls. Das Unter: 
richisweſen, das liegt Ihnen weniger am Herzen. 
Oho! links.) Die Rechtsp! ve die jgtüge bei 
hnen auch nicht wehr dach, anſt würde man ſich 
dech fragen, was haben denn die ver/chufdet, die man 
„ raftu will. Was treibt Sie denn eigentlich? 
ve volitifhe Frag“, eine politiſche Rückſicht. (Sehr 
Worin deſteht denn aber dieſe? Will 
man d die Mitglieder des Centrums damit 
ſtraſen, daß man die Exiſtenz der armen Schul: 
ſchweſtern vernichtet? Will man die Biſchöfe damit 
ſtrafen, daß man die Frauen trifft? Muß nicht die 
Geſchichte errörhen, wenn fie das einſtens einträgt. 
Ich rathe Ihnen in Ihrem Jatereſſe, im Intereſſe 
des Unterrichtsminifters, in meinem Intereſſe und im 
Intereſſe der Sache: prüfen Sie die Sache vorher, 
vermeiden Sie auch den Schein, als ob es ſich für 
Sie nicht lohnte, dieſer Sache einer Prüfung in 
einer Commiſſion zu unterziehen; nachher haben Sie 
immer noch die En ſcheidung in Ihrer Hand. 
(Lebhafter Beifall im Centrum.) — Miniſter Dr. 
Falk: Ich denke, wenn man einem Minifter ſagt, 
er habe die Verfaſſung gebrochen, ſo iſt dies der 


fol verlegt fein und doch hat man über den Art. 4, 
weil er ja fo ſehr klar iſt, kein Wort verloren. Der 
Beſtimmung des Art. 4 gegenüber ſteht zunächſt das 


aber die Beſtätigung ertheilt werden ſoll, das liegt 
in der gewiſſenhaften Prüfung der Staatsgewalt. 
Semeiniglih wird ſich die Prüfung lediglich auf den 
einzelnen Fall erſtrecken; aber wenn gewiſſe Bezie⸗ 


kommenden Perſonen, wenn fie in Verhältniſſen ſte⸗ 
ben, die die Regierung unvereinbar achtet mit dem 
Lehramt, dann iſt es das Recht der Regierung, die 
Angelegenheit nicht im einzelnen Falle zu erledi 
gen, ſondern offen den Satz allgemein auszufpredhen. 
Es muß dann den Betroffenen offen geſagt werden: 
ihr habt nicht mehr darauf zu rechnen, an öffentlichen 
Schulen angeſtellt zu werden. Dem Staatsgeſetz 
gegenüber kann ein geiſtliches Gelübde niemats bin⸗ 
dend fein für die Lebensdauer; ich ſtelle mich auf 
den kirchlichen Standpunkt. Die meiſten der hier 
tetroffenen Perſonen gehören Congregationen an, 
die ein zeitliches Gelübde leiſten, das nach Ablauf 
einer gewiſſen Zeit erneuert werden muß, wenn es 
gelten ſoll, ein Gelübde, welches auf einen kurzen 
ſährlichen Ze traum abgelegt und dann erneuert 
wird. Die Möglichkeit der Löſung liegt auch in 
dieſem Falle vor, es braucht eben nur der Be⸗ 


treffende das Gelübde nicht zu erneuern, und der 


Grund, der einer Auſtellung entgegenſteht, iſt im 
Princip beſenigt. Arg. v. 
darauf hingewieſen, daß es ſich hier um das 
ſchwache Geſchlecht und die Frommen handelt. 
Es beſteht nicht eine einzige geſesliche Beſtimmung, 
welche daron handelt, daß das Lehramt Frauen zu⸗ 
gänglich iſt, alle Geſetze ſprechen nur von Männern. 
(Heiterkeit im Centrum) Daß Lehre innen in fo 
reichem Maße fnngiren, das haben Gründe der 


waltungsbeſtemmungen beruht, auch hätte im Verwal⸗ 


tungswege geändert werben lönne n, ohne daß man eine 


Ve faffunas. oder Gefegesverlegung vorwerfen darf. 


Abg. v. Mallinckredt hat uns Beſtimmungen des 
allg. Landrechts vorgeleſen, worin es heißt: „Ueber⸗ 


all aber ſoll kein Schulmeiſter beſt Mt me.den, der 
nicht zuvor ein Zeuguiß der Tüchtigkeit zu einem 
ſolchen Amte erhalten hat. E: handelt ſich hier aber 
lediglich um de Beſtimmung der einen unerläßlichen 
Bedingung: welche anderen Bedingungen noch da⸗ 
zu kommen, iſt nach den Geſesen zu bejtunmen, ur d 
in dieſer Beziehurg hat ja tie Verwaltung noch einen 


ſehr weiten Spielraum. Es it austrücklich in Bes 
zus auf die Beam en — und zu du unmittelbaren 
Beamten gehören dech auch die öffentlichen 1 0 

chen 
ein ſolches Apt erworben werden kann, beſtimmt 
werden durch Geſetz und durch Inſtructionen, und 


vorg ſchrieben, daß die Bedi gungen, un er we 


ſchwerſte Vorwurf von allen. (Sehr wahr!) Art. 4 


freie Beſtäuigungsrecht des Staates in § 24. Ob 


hungen obwalten bei den vorgeſchlagenen in Betracht 


Mallinckrodt hat 


daß die Inſtruetion im Art. 4 der Verfaſſung nicht 
bat cusgeſchloſſen werden ſollen, das werden 
Sie anerkennen. Man lann ſagen, die Maß⸗ 
regel iſt ungerecht und unmoticirt, aber man 
kann nicht ausführen, ſie iſt gegen Verfaſſun 

und gegen Geſetz. (Zuftimmung und Widerſpruch) 
Der Abg. v. Mallinckrodt hat auch geſprochen von 
günſtigen Zeugniffen über die Befäbigung und Lei⸗ 
ſtungen der Schulſchweſtern. Auf der anderen Seite 
freilich hat man ſich auch nicht überall einverſtanden 
erklärt mit ihrer Wirkſamkeit; man hat hervorgeho⸗ 
ben, daß ihnen oft genug nicht die ausreichenden 
Kräfte beiwohnten, in gemiſchten Kloſſen zu lehren. 
Man hat hervorgehoben, es laſſe ſich da und dort 
eine weichlich⸗frömmelnde und darum krankhafte Rich⸗ 
tung (Hört! Hört!) wahrnehmen. 1857 bereits hat 
ein katholiſcher Schulrath ſeine warnende Stimme 
in Bezug auf die Schulſchweſtern erboben: der Staat 
dürſe ſeine Schulen den Schulſchweſtern nicht über⸗ 
laſſen (Hört! Hört !), er löane die Schule nicht über» 
geben an die Kirche zum Vortheil der Orden. Ich 
babe fragen müſſen: lönnen Schulſchweſtern 
die ihnen geſtellte Aufgabe löſen? gewähren ſie 
eine Bürgſchaft dafür, daß fie die ihnen zur 
Eiziehung Aavertrauten zu ſolcher Freiheit, zu 
ſolcher Treue zum Vaterland, zu ſolchem Gehorſan 
gegen die Geſetze zu ſolchem Bewußtſein der Ange 
vörigkeit, der Hugebung an das Vaterland erzieber 
werden, daß dereinſt der Schwerpunkt für ihre An 
ſchauungen und Geſianungen, der entfheidende Be. 
ſtimmungsgrund für ihr Streben und Wirken inner: 
galb der Grenzen des Vaterlandes liege und 
nicht außerhalb. (Lebhaftes Bravo, links.) Har 
man wohl die Bürgſchaft, daß den Ordens angeböri⸗ 
zen gegenüber die Schulauſſitht in der Wirkſamkein 
gehbt werden kann, die nö.hig iſt? Ich habe all. 
dieſe Fragen nicht bejahen können, ich habe mir ver: 
negenwärtigt, daß ein feierliches Gelübde die betr. 
Perſonen an ihre Gemeinſamkeit bindet, ſie binde 
zum unbedingten Geborſam gegen die Oberen un 
ich habe mir jagen müſſen: manche Oberen find nic: 
einmal Anzehörige dieſes Staates (Hört! hörth, fi 

haben nicht aus unmittelbarer Auſchauunz und aus 
unmittelbarem Mitleben ein rechtes Verſtändniß fü 

das Weſen duſes Staates. (Sehr richtig!) Ander 
Dbern nehmen für fih das Recht in Aaſpruch zu 
eniſcheiden, wie weit fie den Staatsgeſetzen unter 
wü ſig ſeien und andere Obern haben die hervor- 
ragende Freiheit und Selbſiſtändigkeit im Lande 
nicht mehr, die ſie vorher beſeſſen haben. (Schr 
wahr!) Auf Perſonen, die durch Gelübde derartigen 
Oberen unterworfen find, hat der Staat geringen Ein 
fluß, eine wirkungsvolle Auſſicht ift da nicht zu üben. 
Wie abhängig die Perſonen find, das zeigen de 
Vorträge, die zur Fenntult des Miniſters gekommen 
ind, Wir b ſaßen die ſog nannten Schematismen, 
und befigea fie noch, der einzelnen Diöceſen, we 
kleſter⸗ und congregatiorsweiſe nicht blos die Z ffer, 
ſondern ſogar die Namen der Betheiligten fteben. 
Zene Verträge ſtellen übereinſtimmead in der Rbein⸗ 
provinz, in Weſtphalen, Preußen, Schleſien, Sätze 
zu Tage, wonach der Vertrag nicht mit der einzel⸗ 
nen Perſon, nein, mit der Oberin oder der Genoſſen⸗ 
ſchaft geſchloſſen wird. Tie Oberin erwählt un: 
beruft nich ihrem freien Ermeſſen (Hört! Hört! 
linke). Es heist, und es iſt zwar ein nierriger 
Ausdruck, aber er ſieht wörtl 
die Genoſſenſchaft ſtellt die Lehrer. (Unruhe. 
Die Einkünfte werden theils an die Oberin gezahlt, 
theils zum geringen Theil an die Einzelnen, theile 
an die Genoſſenſchaft. In allen äußeren Beziehun⸗ 
gen werden die Angelegenheiten von dem Pfarrer 
geleitet. Ueber die Ferien haben fie keine freie Die: 
poſition; fie begeben ſich nach dem Mutterhauſe, us 
Theil zu nehmen an den geiſtlichen Uebungen, an der 
Fortbildung im Lehrfach, auch zur Erholung u. ſ. w. 
ſie wohnen zuſammen; wenn mehrere find, wird ihnen 
gemeiniglich eine Nichtlebrſchweſter zur Seite geſtellt, 
die die Functionen der Vorſteherin übt. Sie ſehen, 
m. H.- Überall Anfänge löſterlicher Einrichtungen; 
dieſe wachſen, denn die Verträge ſprechen in der Nr 
gel noch davon, daß nur Lehrerinnen, die der ber 
treffenden Congegration oder dem betreffenden Orden 
angehören, fpäter angeſtellt werden ſollen, es ſoll 
jede Bacanz wieder beſetzt werden mit ſolchen Schwe 
ſtern. Ich habe einen Vertrag gefunden, in welchem 
ſogar geſagt wurde: „Kinder in den Schulen und 
Eltern dieſer Kinder dürfen mit der Lehrerin nicht ſpre . 
chen, es ſei denn in Anweſenheit der Oberin (hört! hört!). 
Em Vertrag ift geſchloſſen worden von dem Pfarrer 
als Schulinſpector mit der betreffenden Oberin, der 
Bürgermeiſter erklärt ſich einverſtanden, der Schul⸗ 
vorſtand und Kirchenrath genehmigt ihn. Ob er der 
Regierung damals vorgelegen hat, erhellt mit Ge⸗ 
wißheit nicht, eine Stelle aus dem Vertrage läßt mich 
— und ich wünſchte, daß dem ſo wäre — annehmen, 
daß die Regierung erſt ſetzt Kenntnik von dieſem 
Vertrage erhalten hat: 1. Die Genoſſenſchaft von 
der göttl chen Vorſehung Su. Maurice entfendet 
drei ihrer Schweſtern, von denen wenigſtens zwei 
zum Lehramt qualificirt fein müſſen. 2) Das häus 

lich⸗kirchliche Leben (vita regularis) der Schwefſtern 
richtet ſich nach ihren von dem hochſeligen Biſchof 
Cesper Mor gutgeheißenen Statuten. 3) Die dritte 
der Schweſtern ſteht den beiden andern als 


1 


Oberin vor und beſorgt die aus haltung. 
4 Den beiden Schulſchweſtern De zwei 
Kloffen, der Elementarſchule übergeben, worin ſie 


nach einem, vom Königl. Schulpflegeramt feitge: 
ſtellten Schulplan den Unterricht a 51 Ene 
bat blos Mäechen zu unter ichten, und zwar die von 
ein m Al er von etwa nenn Jahren dis zu ihrer 
Eatlaſſung; die andere unterrichtet eine gemiſchte 
Vorbereitungsllaſſe von kleinen Knaben und Wed 
wen, dech fo, daß ihr nicht zugemuthet werden darf, 
Knaben, de das zebute Lebens jahr fh m erreicht 
haben, länger in ihrer Schule zu'bebaften. 7) Wöchent⸗ 
lich 30 Stun en Un erricht, näml ch täg ich mit Aus⸗ 
n hme der Sonn. und Dennerſtag⸗, wo der Unter» 
richt ganz ausfällt, 6 Stunden. 8) Täglich beſuchen 
tie Kuder mit ihren Lehrerinnen de h. Meile und 
zwar 8 Uhr, im Winter 8 Uhr. Es fol zugeſeben 
werden, ob es nicht zu ermöglichen iſt, daß der Ins 
terricht ſchon 2 Stunde vor den Kirchenbeſuch ber 
ainn'. 9) Au Sonn- und Feiertagen müſſen die 
Lehterinnen mit den Kindern der Hochmeſſe, dem 
nachmittäglichen Gottes dienſte, incl. Chriſtenledre 
und den rorfallenden Prozeſſionen beiwohnen. 
10) Zur Sem verzeit verſammela ſith die Kinder 
unter Auſſicht ihrer Lehre innen 1 Uhr tor dem 
Gottesdiegſt in der Schule, um in geor netem 
Zuge, wie es auch immer an den Wochemagen ge⸗ 
ſchiebt, zur Kirche gefünt zu werten. 11) Wenn 
in einer Woche die zwei erſten Tage Spieltage ſind, 
wie es zu Faſtnacht und an den drei Kirmeſſen der 


ich ia den Verträgen: feine a 


Fall iſt, fo wird Donnerſtag Schule gehalten. 12) 
Daſſelbe iſt bei anderen Spieltagen, die keine gebo⸗ 
tenen Feiertage, als Königs Geburtstag, Kat en⸗ 
Markt, St. Cäcilia, St. Nicolai und unſchuldigen 
Kindestag zu beobachten. Von Seiten des Schul⸗ 
vorſtandes ſteht nichts im Wege, daß dies ebenſo 
mit folgenden Ordensfeſten der Schweſtern St. Eli⸗ 
ſabeth, St. Vincestia, St. J ſephi und St. Anna⸗ 
Tag gehalten werde. 13) Eigentliche Oſterferien 
finden nicht ſtatt. Die drei legten Tage der Char⸗ 
woche werden mit frommen Uebungen theils in der 
Kirche, theils in der Schule zugebracht. 23) Wenn 
der Pfarrer es verlangt, müſſen die Schweſtern ge⸗ 
wiſſe Stiftungsgelder (etwa 15 R.) an alte, arme 
und kranke Leute theils in den Häuſern, theils in 
der Kirche nach gewiſſen Gottes dieuſten austheilen. 
24) Die Lehrerinnen müſſen täglich in der Vormit⸗ 
tagsſchule ein Vaterunſer für den Stifter mit den 
Schulkindern beten, ebenſo Nachmittags für andert 
Wohlthater. 25) Ebenſo müſſen die Schweſtern für 
gewiſſe Wohlthäterinnen monatlich einen Roſenkranz 
deten und jährlich eine beiliae Meſſe bören. 
20) Die Lehrerinnen find verpflichtet, all f ihrlich im 
September zu Egren der ſchmerzhaften Mutter Jeſu 
mt den Schuffiadern eine Meif: zu hören. 27) Rei⸗ 
nigung des Grabes des S ifters von U kraut an 
Aller Seelen gegen Vergütung von 11 Sgr. und im 
Febrvar krchliches Gedächtnig mit Vergütung von 
1 Thlr. 20 Sgr. 29, Die Sch veſtern bezi hen bar 
gegen ein Jahrgeh lt ven 350 Th r. und wird ihnen 
en Haus über vieſen. Aus der Gemein elaſſe werden 
213 Tolr. ausgezahlt, aus der Kirchen kaſſe 1. 7 Thlr.; 
über die letzteren quitti:t die Oberin. — Derartige 
Kenntniß iſt auch meinem Am s o gänger nicht was 
bekannt gew fen; es hat dein auch ſchon det Mi⸗ 
»iſter v. Mühler fih die Frage vorgehalten, ob es 
mög ich ſei, in dieſen Z ıftänden weiter zu verharren. 
Aber man wollte die Frage weiter und eingehender 
und g ündlicher erledig n. Dabei muß ich nun freis 
lich ſagen daß ich bei dieſer Prüfung allerdings von 
anderen Geſichtspunlkten geleitet worden bin, a's meine 
Amte vorgänger und insbeſondere auch der Minifter 
v. Beibmann⸗Hollweg. Ich mache feinen Hehl da⸗ 
raus, daß zu einem guten Theil die Staatsregie⸗ 
rung ſeloſt Schuld an tiefen Zuſtanden 
(Sehr wahr! links) und ich will mich deer 
ſchu dung nich ſchuldig machen. (Lebha ter Bei⸗ 
fa! links) Ich bin nach genauer Prüfung der 
Meinung geworden, es müſſe ein Schrut gethan 
werben, der nicht blos ein Scheinſchritt if, ein 
galbes Verfahren enthält. Ich habe die volle Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß eine Verfügung, wie fie re 
o. Mühler an eine Regierung erlaſſen hat, W 
oder gar nicht den gewünſchten Erſolg gehabt haben 
würde. Eine Umgehung würde um ſo leichter 
als es erklärlich iſt, warum die Gemein den ein großes 
Intereſſe haben, daß dieſe Angelegenheit dauernd 
feſtgehalten werden. Ich bin fern davon zu fagen, 
immer ſeien es materielle Gründe, es werden auch 
die höheren, religiöfen Geſichtspunkte in Betracht 
tommen; aber überwiegend find es materielle Gründe 
und dieſe Gründe, Berichte darüber liegen mir vor, 
oringen die ſtädtiſchen Behörden dazu, mit den Con⸗ 
gregationen gemeinſame Sache zu machen. Nur eine 


wer den muff Dur 
ch r ucheijen. 


das 


7 


zu erreichen, was erreicht 
5 Maß re war 


2 . 
Sch 


den Geiſt der Abhängigkeit, den Geift, n en 
vorhin ſkizzirt habe, niemals. Das find die Grüube, 
die mich, ſelbſt afgefehen von den auge ichen 
Verhältniſſen, dahm geführt haben, dieſe Ber⸗ 
fügung zu erlaſſen. Es it auch nicht zu ver⸗ 
kennen, daß ein außerordentlich ſtetiges Wachſen 
der Orden und Ordensſtationen vorhanden if, 


1869 eriftırten im Ganzen 826 Stationen mit 8% 5 


Köpfen; die Zuſammenſtellung der letzten Schema⸗ 
tismen ergiebt, abgeſehen von den Jeſuiten, aut 
826 Starionen 892 und itatt 5826 Köpfe 40 
(Hört! Hört! links). 
nicht verſchließen lönnen gegenüber der Energie und 
Kraft, mit der die Ausbreitung der von mir be⸗ 
kämpften Beſtrebungen ſtatt har. Im Jahre 1849 
wurde eine Congregation geft fiet auf Grund eines 
Staluts, welches ſagte: „De Genoſſenſchaft bes 
zweckt zunächſt den Unterricht und die Pflege der 
Blinden: ſollte ſie jedoch eine gewiſſe Ausdehnung 
erhalten, jo wird fie ſich keinem Liebeswerk, das in 
ihrer Kraft liegt, emziehen und ſich namentlich der 
Erziehung widmen! und als ihr beſchränkte Corpo⸗ 
varionsrechte gewährt wurden, da hieß es in der 
Beſtätigungsurkunde, ſie ſei beſtimmt zur Pflege und 
zum Unterricht armer, blin er, verwahrloſter und 
verwaiſter Kinder. Ich bin fern davon zu behaup⸗ 
ten, daß dieſem nächſten Zweck, der Pflege der 
Blinden, von der Corgrega ion nicht Genüge ge⸗ 
leiſtet we de, aber di fe Thätigkeit tritt weit zurüd 
gegen ihre Schultbänigkeit. Ueber 4 Deu 'ſchland 
ſt dieſe Congregation verbreitet. Es hebt feſt, daß 
bei öſfe tlichen Schulen beinahe achthalbhundert 
geiſtlia e Lehrerinnen angeſtellt ſi d. Ich gebe zu, 
daß mit dieſer Verfügung eine gewiſſe Härte were 
bunden war. Ich mußte mir ſagen es werden auf 
dieſe Weiſe eine Anzahl Frauensperſonen gehin⸗ 
dert, ihren Beruf weiter zu führen. Um dem Lehter⸗ 
mangel abzubelfen, ift der rechte Weg nicht der, die 
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Ich habe auch meinen xk 
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Schulſchweſtern in ihrem Aemtern zu belaſſen, de 


7 


rechte Weg ift etwas Gehöriges zu thun durch Aue 


bildung der Präparanden und Seminariſten unddor 
hin zu ſtreben, daß die Einnahmen der Lehrer beſſeyn 


werden. (Zuſtimmung links) 
Rechte der Gemeinden verletzt. M. 
fein ſoll, das hat nach den konkreten 
schließlich der Staat zu beſtimmen. Infefern finanzielle 


Intereſſen der Gemeinden in Betracht kommen, wer⸗ 


den ſie durch die Verfügung gewahrt. 


um Kränkung der kuholiſchen E tern in der (Er 
ziehung ihrer Kinder. An den Schulen werden 


erſt feit den letzten 20 Jahren. In denn vorher dis 
katholiſche Erziehung gefäbrdet geweſen? 3 
babe die Deniſchrift von Fulda in der Han 
mit Bezug auf tiefe Verfügung wird do 
ausgeſorochen, es handle 


Wenn die katholiſche Kirche ſich dem Staatsgeſe 


beugt und den auf das Staatsgeſetz gegründeten n. 5 


ordnungen, fo geſchieht nur, was von ihr verla 


werden muß. Sie unterwirft ſich, wie jeder Ange 5 


hörige des Staate, den allgemeinen Staatsgeſ 
und wie die Unterwerfung unter die Staats gef 


s iſt weiter hi! 
und anderwärts vergeworfen worden, daß man g 
H, wer 1 3 

Berbältni en 


An andere: 
Sielle iſt hervorgehoben worden, daß es ſich handelt, 


katholiſche Lehrer bleiben, das Haus ſtebt neten 
ihnen. Die Thätigkeit der Schulſchweſtern Datirt 


um eine Kränkung 


der Ehre der katholiſchen Kirche und Religion. | 1 
4: 


eine Verletzung der Eyre enthalten foll, das vermag 
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ich nicht einzuſehen. (Lebbaftes Bravo links.) Es 
handelt ſich auch bei dieſer Sache um den Anſpruch: 
die Kirche verlangt vom Staat die Anerkennung 
Ihrer Inſtitutionen mit Wirkung auf das ſtaatliche 
Gebiet. (Sehr richtig! links). Es handelt ſich nicht 
um Ehre, ſondern um Recht; ja es bandelt ſich um 
eine Verwechſelung von Recht und Macht. (Sehr 
wahr! links). Dieſer Punkt iſt der Angelpunkt, um 
den ſich unfer ganzer Kampf gegenwärtig dreht, ic 
weiſe das Wort Kampf nicht zurück; er iſt une 
aufgezwungen worden. (Widerſpruch im Cen⸗ 
trum; ſehr wahr! linke). Wir haben uns die Frage 
vorlegen müſſen, iſt der Kampf aufzunebmen? 
Diefe Frage haben wir belaht, wir ſcheuen es 
nicht, auch fo ſchweren Verhbältniſſen gegenüber 
u treten, wie ſie ſich gegenwärtig entwickeln. 
Wir find uns ſebr wohl der Bedeutung des Kawpfes 
bewußt, ein Schritt in dieſem Kampfe war die Ver 
fügung vom 15. Juni. Wir werden den Kan pf 
nicht ſiegreich durchführen, wenn wir allein bleiben 
wir brauchen das Land und darum bitte ich Sie, 
werfen Sie den Antrag Mallindrert ab und ſprechen 
Sie ihr Einverſtäneniß mit der Verfügung aus. 
(Siürmiſcher Beifall). — Abg. Graf Beihuſy⸗ 
Duc: Ich will der großen Freude und tiefen Herzens: 
genngtbuung laut Ausdruck geben, daß wir nun end» 
lich nach vielen Leiden am Miniſtertiſche einen Mann 
feben, der eine feſte Stellung e ngenemmen hat gegen 
über dieſen wichtigen Fragen und von dem wir hoffen 
können, daß er auch entſprechend feinen bisberigen 
Schritten fortfahren wird. (Beifall Inte) Die 
Schulſchweſtern haben durch ine Gelübde Verpflich 
tungen g g n auswärtige Obere, wog gen der Sta t 
fein Richt, die Lehrer zu ernennen, nicht anderen 
devolvi en darf. alſo nicht es ven dem Belieben den 
Kirche al hängig machen darf, op und welche Lehre⸗ 
rinnen ihm, wie die Verträge mit den Congregatienen 
fagen, „geſtellt“ werd n. Aber die Schulſchweſtern 
hier mit den iſrae inſchen Lehrern in Parall le zu 
nellen, hätte er lieber gar nicht rerſuchen ſollen. 
Dean die Iſraeliten, welche ein Staats amt bean⸗ 
ſpruchen, thun dies ohne durch irgend welche Ge⸗ 
lübde anderweitig gebunden zu ſein, ſie treten in den 
Sia usdienſt ohne reservatio mentalis ein. N n 
beruft ſich Herr v. Mallinckrodt auf den Koſtenpunk!, 
er ſagt, die Schulſchu eſtern ſeien ja fo billig. Aber 
wenn der priußiſche Staat noch jo arm wäre, für 
die Zwecke des Unterrichts wird er immer Geld ge 
ung haben. Geſtatien Sie mir nech (zum Centrum 
gewendet) eine er ſte Mahnung. Hören Sie auf. 
unter Anrufung des Rechts, der Freiheit und der 
Verfaſſung den Staat unter die außerhalb D u ſch⸗ 
lands liegende Hierarchie zwingen zu wollen. Ver⸗ 
ſuchen Sie nicht die anti ationale Agitation, die 
außerhalb des Hauſes ſchon zu große Dimenfisnen 
angeno nmen ha., hier fortzuſetzen. Stellen Sie das 
Volk nicht vor die Alterna'ive: auf der einen Seite 
Wahrheit und Freih it, auf der andern die Kirche. 
Unſer deutſches Volk iſt ein religiöſes, ein frommes 
Volk, es u ird dieſes freventliche Spiel unter An- 
rufung res Heiligen nicht dulden. (Beifall.) — 
Arg. Stroſſer: Dem Herrn Minifter bin 
ich dankbar für feine rückhaltsloſe Offen⸗ 
heit, wemt er die Verordnung motiviert hat; 
er hat fie als einen Schritt 


dieſen Kampf tief bedauert, im Intereſſe des Vater⸗ 


landes und der Kirche. Ein Menſchenalter hindurch 
haben wir uns eines tiefen Friedens zwiſchen Staal 
And Kirche erfreut; ſelbſt hehe kathol. Würdenträger 
i = we mit Befriedigung die 
Preußen für beſſer anerkannt, als in vielen andern 
deutſchen Staaten. Bis 1871 dauerte in Preußen 
der Frieden, obwohl das vatikaniſche Dogma ſchon 
1870 verkündigt war. Nicht dieſes alſo hat den 
Frieden in Preußen aufgehoben, vielmehr wurde dae 
Verhältniß erſt getrübt, als das bayeriſche Miniſte 
rium Reichshilfe in Anſpruch nahm und nun glaubte 
ch recht energiſches Vorgehen gegen die 
Katholilen vielleicht eine deulſche Nationalkirche zu 
Centrum.) Aber ein 


man, dur 


gründen. (Sehr richtig! im 
foldes Vorgehen gefährdet auch die Intereſſen dei 


evangeliſchen Kirche. (Oho! links. — Redner bittet, 
feine Nachſätze ordentlich anzuhören und dann erſi 
eſetze hat der Kampf 
zu Wege gebracht? Das Schulaufſichtsgeſetz, den 
Schädigen nicht beide 

ebenſo ſehr die evangeliſchen wie die katholiſchen 

Intereſſen. Und wenn vielleicht 1 Million Deuiſche 
durch ſolche Maßnahmen befriedigt werden, 9 Mill. 


„Oho“ zu rufen.) Was für 
Geiſtlichkeitsparagraphen. 


fühlen ſich auf das tiefſte verletzt. (Sehr wahr lim Cent.) 
Die Schulſchweſtern werden verjagt, weil fie fremden 
Oberen unterworfen ſind. Aber ſeit einem Menſchen⸗ 
alter ftanden fie unter denſelben Oberen und haben 
gr vollen Zufriedenfreit der Regierung unterrichtet. 
a in evangeliſchen Kreiſen, welche das Mönchs⸗ 
und Nonnenweſen verwerfen, haben fie ſogar groß: 
Anerkennung gefunden. Nun beruft ſich die Regie⸗ 
rung auf die Aeußerung eines Schulraths, daß die 
Schulſchweſtern nicht ſtark genug ſeien gegenüber 
sebnjährigen Knaben. Aber wieviel die Regierung 
auf die Urtheile ihrer Schulräthe gäbe, zeige fie ja, 
no fie die lobenden Anerkennungen derfelben üteı 
A bulfhweitern ignorire. Auch Schulinſpectoren 
habe fie abgeschickt, und z. B. der Schulinſpector 
Graf Beihuſg Hue (Heiterkeill) habe ſich febr gün⸗ 
25 on Dab. Suhr e (Graf Bethu y 
ru 9 „Herr Di 5 
worauf dieſer erklärt, ſich Director“ entgegen, 
ee — dan, bit en 
ehrer erſetzt find, hätten wir uns die Kräfte dankbar 
erhalten ſollen, welche ſich f 


bleiben, fo ſcheint mir das keine ganz ehrenhafle Zu⸗ 
muthung. Nan hat ferner der Minifter 3 


zwungen worden. Das iſt 
(eftiger Widerſpruch). Wo wird denn katholiſcher⸗ 


. bezeichnet, 
im Kampfe zwiſchen Staat und Kirche. Ich hate 


Lage der Kirche in 


ſeits aaitirt? Höchſtens zur Abwehr der ſtaa lichen 
Angriffe. Die Deukſchrift der Biſchöfe iſt eine ſehr 
nützliche Lektüce (Geläc ter); ſie weiſt die Anariffe 
des Staates überzeugend zurück. (Wiederholtes Ge⸗ 
lächter.) Die Regierung ihrerſeits greift ſehr wei 
auf das kirchleche Gebiet über. Sie patroniſict die 
ſeger annte altlatholiſche Bewegung auf alle mögl che 
Weiſe, und die Tendenz der verliegenden Maßregel 
ziehlt eben dahin, die Jugend fell nicht mehr in dem 
wahren, kat oliſchen Glauten erzogen werden. Die 
Regierung hat eine feindliche Stellurg eingenommen 
gegen die ganze latholiſche Kirche. (Großer Lärm.) 
In namentlicher Abſtemmung wird darauf die moti⸗ 
virte Tages ordnung des Abg Bonin mit 242 gegen 
83 Stemmen angenommen. Nächſte Sitzung Freitag. 


Da 8 „ den 29 November. 

— Die „Berl. Börſenzeitung“ ſagt: „Die 

Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, von welcher win 
küngſt meldeten, daß fie auf ihrer Tour in Concur⸗ 
renz mit ber Oſtbahn nach Danzig und zur beſſeren 
Bewältigung des Tages Verkehrs einen Abends 11 
Uhr hier abgehenden Nachtzug einlegen wollte, er⸗ 
klärt jetzt auf eine an dieſelbe gerichtete Anfrage, daß 
ihr darüber nichts weiter als jene Zeitungsnotizen 
bekannt ſei und ſie gar nicht an eine ſolche die 
Dividende beeinträchtigende Einrichtung denke.“ Die 
„Oſiſeeztg.“ bemerkt dazu: „Als die „Danz. Ztg.“ 
werft die Nachricht von dem beabſichtigten Nackt 
zuge brachte, erhielten wir von einem Mualiede dee 
Directoriums die Auskunft, daß die Einrichtung die⸗ 
ſes Zuges allerdings beabſichtigt werde, wenngleich 
bei dem Mangel an Locomotiven ꝛc. ſich der Zeit. 
punkt noch nicht beſtimmen laſſe, wann damit verge⸗ 
gangen werden lönne. Danach kann die obige Ma⸗ 
heilung der „B. Börſenztig.“, wenn ſte überhaupt 
rchtig iſt, nur beſagen, daß das Directorium jenen 
Plaa wieder aufgegeben babe.“ 
Die erwarteten Ermäßigungen der Per⸗ 
ſonen-Fahrgelder auf den Eiſen ahnen werden 
dem Vernehmen nach in fo kurzer Zeit, wie wir er- 
wartet haben, leider nicht in Kraft treten. Wiewohl 
zur Einführung dieſer Eemäßigungen höberen Ocie 
Anregung gegeben worten, glaubt eine größere Zabl 
von Eiſenbahn⸗Verwaltungen auf ſolche Ermäßigun: 
gen verzichten zu müſſen, weil die Betriebe koſten der 
Eiſenbahnen in letzter Zeit durch die erbeblich ge⸗ 
ſteigerten Materialien⸗Preiſe und Arbeitslöhne be 
deutend gewachſen find. Allerdings läßt ſich dieſ. 
hohe Steigerung aller Materialien -Preiſe, insbeſon, 
dere der Preife für Kohlen und Eiſen, nicht in Wb- 
rede ſtellen; andererfeits iſt aber mit Sicherheit on⸗ 
zunehmen, daß jede Ermäßigung von Perfonen- Fahr: 
geldern eine Steigerung des Perſonenverkehrs in 
Ausſicht ſtellt, fo daß von den einzelnen Eiſenbabn⸗ 
Verwaltungen ein Ectragsaus fall kaum zu befürchten 
ſein dürfte, 

Der Kaiſer hat jetzt die Auflöſung der noch 
vorbandenen Garniſonſchulen genehmigt. Die Bar: 
niſonſchulen gehn mit Ausnahme derjenigen zu Pots 
dam, Frankfurt a. O., Graudenz, Hannover und Celle 
zum 1. April k J. ein. In Betreff der letzteren Schulen 
wird der Friegsminiſter ſelbſiſtändig den Zeitpunkt der 
Auflöſfung beſtimmen. 

Wir machen auf eine vom Kals. Ober- Beft“trector 
bier im Inſeratentheil der heutigen Nun mer d. Z. vir⸗ 
öffentuchte Bekanntmachung aufmerkſam, in welcher der 
vom 1. December c. ab. dem Tage der Eröffaung der 
Eiſenkahnſtrecke von Jablonowo bis Onerode, total 
veränderte Poſtenlauf in jener Gegend mitg:s 
theilt wird. ; 

Bekanntlich organifiren jetzt die Ultramontanen 
einen Verein, der ähnlich, wie früher der National⸗ 
verein, über ganz Deutſchland verbreitet, für die Ten⸗ 
denzen der Centrumsfraction agitiren fell. Jür dieſen 
Verein, den „Deutſchen Katholikenverein in Mainz“ ift, 
wie das „D. Kath Kirchenbl.“ ſchreibt. Hr. Weinhändler 
Jo ſeph Fuchs hierſelbſt als Geſchäftsführer für 
ganz Wenpreußen refp. für die Diöcefe Gulm 
beftellt worden. Derſelbe nimmt Anmeldungen zum 
Beilrut entgegen, fo wie er auck jede den Verein be 
treffende Auskunft ertheilt. Dieſer Notiz fügt das ge 
nannte Blatt folgende in ihter Abſicht nicht zu ver- 
kennende R:clame binzu: „Jeder giol jährige Katho it 
deutſcher oder polniſcher Zunge, fo weit er in des 
deutihen Reiches Grenzen ſeinen Wobnſitz hat, kann 
Mitglied des Vereins werden. Der jihiliche Beitrog 
iſt auf ſechs Silbergroſchen normit, eine Kleinigkeit 
welche dem aümſten Mann es möglich macht, Mitglied 
des Vereine zu werden. Dabei iſt aber nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß diejenigen, die in ihren Verhältniſſen 
beſſer neftellt find, auch größere Beit tage, welche dem 
1 eines jeden Einzelnen überlaſſen find, zahlen 

nnen 

* Den zablreichen Berichten über außergewöhnliche 
Naturerſcheinungen, we ſolche in Fol e anhaltend mil: 
der Witterung faſt überall itzt vorkommen, [önnen wir 
hinzufügen, daß in unſerer nächſten Nähe, räm ich am 
Wege nach dem Hageleberge hinauf, ein Gerſten⸗ 
feld in vellen tlühenden Aehren und im f iſtteſten 
Glün prangt. Die Gerſte iſt ſelbſtverſtändlich nitt 
geſa t, ſondern die Saat it aus den b.i der Ernte aus 
deſtreuten Körnern emporgeſchoſſen, und zwar fu dicht, 
daz wir ein regelrecht beſtelltes Feld vor uns zu ſehen 
beim inen. i 

O Das Vorgeben der Kreiſe Stuhm, Marienwerder 
und Graudenz zur Aalage einer Eiſen bahn auf dem 
rechten Wlichſeluſer, Zwecks einer Virbindung der 
Städte Mainburg, Stuhm, Marienwerder und Grau: 
denz im Anſchlußz an die Ofibahn einerſeits ur d die 
Thorn: J ſter urger Eiſenbahn andrerſeits zu wirken, 
hat auch die Kreiſe Culm und Thorn veranlaßt. tie 
Aue führung von Vorarbeiten für eine weit r: E fen: 
babnlinte im Anſchluz an die Bahnlinie in G:audenz 
duch den Kreis Culm nach Thorn zu erwirken. Wie wir 
»ereit3 mitgetheilt da zen, werden die Vorarbeiten füt die 
Eiſenbohnlinie von Marienburg nach Graudenz mt dem 
Anſchluß an die Station Jablonowo der Thorn Inſter⸗ 
burger Bahnlinie als der für die Tecrainlage und den 
Birke r günttigften Linie bearbeitet. Mt Ausführung 
der Vorarbeiten zu einer weiteren ebenfalls f:cuntä en 
Eiſenbahn von Graudenz durch den Culmer Kreis nach 
Thorn iſt gleichfalls die Kögigl. Direction der O tbabn 
betraut worcen, welche bereits eine Recognoscirung des 
Terre ins veranlaßt hat. Nach dem Reſultate dieſer Recog 
F08c rung hat die Erbauung einer Eiſenbahn von Graudenz 
nach Thorn, be, üalich dem Bahnhofe Meder, nur im 

ii gange von der Graude.zer Niederung zur Höhe 
zwischen Rudnick un) Rob todo Zerrais»-Echmierigter: 
ten zu überwinden, welche jedoch undermei lich find, da 
nur in dieſer Richtung die Linie eine möglichſt nünrige 
Verbindung durch Anlage eines Bahnhoies bel Kru chin 
mit der Stadt Culm erlangt und die Anlage eines Babndof 8 
in unmittelbarer Nähe der Stadt Culmſee ermöglicht wird. 
eine Anlage, welche durch die vielen Seen bel dieſer 
Stadt zwar für Schwierig, jedoch durch Anwendung 
einiger Krümmungen ohne bedeutende Opfer immerhin 
als wohl austüsrbar bezeichnet iſt. Außer Robakowo 
und Kruſchin würde die Linie die Ortſchaften Popowo 
und Aytrembowitz berühren, bei welchen ebenſo wie bei 
Robalowo und Kruſchin zweckmäßig Halteſtellen oder 
Babnböfe zu etabliren fein würden. Dieſe Bahnlinie 
durchſchneidet in ihrer ganzen Ausdehnung ganz vor⸗ 
zuͤglichen Boden, fo daß die Rentabilität derfelben kaum 

n Fiage geſtellt werden kann, vielmehr mit Sicherheit 


1 
1 


erwartet werden muß, daß nach Anlage der Behn] Beſckwerde erhoben, war uͤberdem die e E Lärung noch 


Zucker⸗ und Oelfabriken entſtehen werden, welche bier] aus „ücklich aus geſprochen. 


die nrötte Lebens fäbigkeit vorausſetzen laſſen und der a 
Vieh- und Geiteide⸗ 7567 der Ze tung gege deren Darſt lune! Uad doch ber 


Bahnlinie außer einem großen 
verkehr eine lebtafte Zuführung induſt teller Güter in 
Aue ſicht ſtellen. 

Oſterode, 24. Nov. Von einem zum Abholen der 
Rekruten von Danzig hierder commandirten Militär⸗ 
Detachement hatten ſich an einem Abend der vergangenen 
Woche drei Soldaten bei einem Spaziergange durch die 
Strafen bieſiger Stadt zu einem blut gen Excetz bin: 
reißen laſſen. Ein Kahnmatroſe rämlich, der an jenen 
Dieien vorũberpaſſiite, gerieth mit denſelben in Wort⸗ 
wechſel, dem bald die handgreifliche That folgte. Die 
drei Soldaten fielen üter den web loſen Matroſen ter 
und hieben mit blankarzogener Waffe auf ihn ein. Der 
Mat oſe erhielt zwei Hiede über den Schädel, die ihn 
lebensgefährlich verwundeten, einen Stich durch die 
Backe und einige Hiebe über die Arme. (K. H. 3! 

— In Königsberg iſt ur ter dem Titel „Der 
Schnapper“, um dem „Japper“ Front zu machen, von 
Rchard von Wnorowsly ein „humoriſtiſch⸗ſatyriſches 
Flugblatt“ im Druck erſchienen. 

Gumbinnen, 28. Nov. Zuverläſſigen Nach⸗ 
richten zufolge iſt die Cholera im Kreiſe Lyck als 
erloſchen zu betrachten. 


Vermiſchtes. 

— Aus Wien wird gemeldet, aß das Comits der 
„Romiſchen Open“ deſelbſt E gagemer ts. Virbandlungen 
mit Frau Lucca arge tnüpft babe. Irdeß fih fo zwei 
Kalſerſtädte ſir iten f eut Amerik i fih als dritter. 

Aus Königshütte, 23. Nov, werd der „Vresl. 
Zig.“ gemeldet, daß Tags vorher von tem Knappſchafts⸗ 
arzt Dr. Mürtzer dem Poli,e-Amt ein Cholerafall 
angezeigt worden ſei. 
„ Poſen, 27. Nov. Wie die „Poſ. tg“ müttheilt, 
ift der Wagifrat Seitens des Polizeidie ctorlun s bei 
nachrichtiat worden, daß tie Beni gung dis ſtädtiſchen 
Toeatergebäudes zu theaualiſchen Vorſtallungen 
aus baulichen und feuer polizeilichen Gründen vom 
l. Mai 18-3 ab nicht weiter geſtattet werden könne. 


Erklarung. 

Den in Nr 7557 der Danziger 3 itung enthaltenen 
Aygr ff auf das Verfabren der Lebrer der Penniſchule 
glaubte der Unterzeichnet: im Einverſtändniß mit feinen 
Collegen obne Entgegnung laſſen zu mäſſen, da die dort 
gegebene Darſtellung ſich unſrer Meinung nach genügend 
als eine mittelbar oder unmütelbar von den verwieſenen 
Schülern aue gevende, ent'cbieben unwahr caracteriſirte, 
gegen die uns eine Zeitungspolemik nicht zuza⸗ 
muthen war. 

Da aber der betreffende Vorfall nach Verlauf meb⸗ 
rerer Wochen nunm hr in der Et ittv rordneterveif ımms 
lung zur Sprache gekommen iſt, ohne daß dort die Sache 
des Lehrercollegiums gegerüber den auf jene Darſtellun 
gegründeten Angriffen v rireien wurde, ſehe ich m ch zu 
einer kurzen Angabe des Sachbeſtandes, ſoweit er wer 
ſentlich in Betracht kommt, gemäß dem auch in den 
Händen der zuſtändigen Bebörden beſiadlichen Con ferenz⸗ 
vrot coll über den beteeffenden BDisciplinarfall ge⸗ 
brungen. 


Während der die nachbleibenden Schüler braußs | 2 


ſichtigende Lehrer den aus der Singſtunde in ihre Claſſe 
zurüdtehrenden Brimanern einen Verweis ertheilte, der 
von ihnen in durchaus angemeſſener Weise hing nommen 
wurde, erſchallten aus der am andern Ende des 
Corridors in etwa 30 Schritt Entfernung ae 


legenen Secunda nachſpoltende Hohnrufe, bei denen MR 


ſich eniſchieden mebrere Schüler betbeiligten und ein 
böhft poͤbelhaſter, beleidigender Ausıuf, jo laut, daß 
der Lehrer, in der Tbüte der Mima ſtehend, Alles deut: 
lich bö te und verſtund. Als derſelbe gleich darauf nach 
der Secunda ging, ſand er in der Claſſe zehn Schüler, 
die bereits, gleich nachdem jerer unanſtändige Ausruf 
9 fallen, ziemlich ruhig geworden waren, augenſcheinlich 
bödhit betreten, eine fofortige Unterſuchung ihres Betas 
gens erwaitend. Der Lehrer, no 


könnte, begrügte ſich, die in der Claſſe befindlichen 
Schüler in's Auge zu faſſen, worauf dieſe ſofort ohne 
weitere Unruhe die Claſſe und Schule verließen. 

Daß bi der über den Vorfall von dem Director und 
zwei andern Lehrern angeſtellten Unterſuchung die be 
treffenden Schü er nicht ohne Wencres kereit waren, 
ih als ſchuldig zu bekennen, oder die Thäter anzugeben, 
iſt leicht begre flich und entichuldbar. Wird aber Je⸗ 
mand im Eenſt für möglich baiten, daß von den zehn 
in der Klaſſe befiadlichen Schülern Alle, oder auch nur 
Einer von jenen Hobnrufen und dem röbelhaften Aus⸗ 
dıud, der in 30 Schritt Entfernung von dem Lehrer 
deutlich gehört und vernanden wurde, durchaus 
nichts vernommen haben? Das behaupteten indeß 
ſämmtliche Schüler — Secundaner und zum Theil 
beinahe erwachſen — trotz freundlicher und ernſter Auf 
forderung, durch uff nes Geſtändniß den groben Unfua, 
über den fie doch wohl Alle Scham empfizden müßten, 
möglichſt zu fühnen, und eine milde Berufung deſſelben 
zu ermöglichen. Selbſt als enslich jene Hohnruſe und 
der pöselhatte Ausruf von einem der in der Claſſe bes 
findlichen Schüler und einem andern, der gerade die 
Claſſe verlaſſen und beides vom Corridor aus gebört 
hatte, zugeſtanden und bezeugt war, und der Toäter, 
augenſcheinlich von ſeinen Mitidülern dazu gedrängt, 
weil der Verdacht ſih auf einen andern lenkte, ſich a’: 
meldet hatte, blieben alle Uebrigen bei der Er 
klärung ſtehen — j nen Ausruf gar nicht getöit 


ch nicht mit ſi v einig, 
ob er den ſchmählichen Vorfall nicht viell icht ıgnoriren 


Du ſen Thatbeſtand vergleiche man mit der in No. 


ruben auf diefer, deren Enttehungsw iſe w. hilich 
leidt zu durchſchauen war, und arf Berichten von 
gleicher Zuverläifigteit, die von jo vielen Seiten 
gegen das Lebrercolligium gerichteteten Angriffe und 
Beſchuldigungen. E 

Ob nun die von dem 2 brercell-aium verbärgte 
Straf: nicht riell zicht milder bä te bemeſſen werden köa⸗ 
nen, oder ob pädagogiſche Ewa ungen fie neth ven dig 
machten, worüber jı eine Verſch ſedenheit der A, ſicht 
möglich ift, kann hier nicht eröctert werden. Eunſichtige, 
mit dem Leben der Schule vertraute Männer werden 
entweder ſchon nah der bier gegebenen kurzen Daritels 
lung uns Recht geben, oder doch vorausutzen, daß ein 
ſolcher von dem ganzen L hrer Collegium ausgebende 
Beschluß nur nach gew ſſenhafteſter At wä gung aller 
dabei in Bet acht kommender Umſtände, die wer genauer 
kennen müſſen als Jeder der Schule fern S1 hende, in 
Rücksicht auf das Wohl der vonder Strafe betroffenen 
Schüler wie der ganzen Anſtalt, aus gewichtigen Giün⸗ 
den gefaßt ſein wird. Dieſes Zutrauen zu fordern hät 
ſich die Schule für berechriat. 

Es ißt daher die bei dieſer Gelegenheit gemachte Et⸗ 
fahrung, daß das den Lehren ger ührende un» für iure 
g deihliche Wekiamkeit notbwendige Vertrauen durch 
derartige, erſich liv aus über Quell- ert pringende 
Angriffe ſelen in weiteren Kteiſen eiſchütt eri werden 
koante, für den Unterzeichneten eine ſehr ſchmereliche ges 
weſen. Ich kann die Bemerkeng wicht urterdiccken, 
daß All“, die dazu mita wirkt, weil wie dadurch in 
unſerm ſegensreichen Werke im Lö auen Maße gebemmt 
werden, eine ſchweie Vera twortang auf ſich geladen 


ha den. B. Oblert, 
Director der V tr f bule. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29 Repember seingelomun 5 lg: 30 hem. 
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rege Fe Tonne von 2000 Winter⸗ 95 — 
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Aaps loco er Tonne von 29007, 99 bez. 
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nat 6.21} Gd. Hamburg kurz 17183 Gd. Am ⸗ 
ſterdam kurz, 140% gm, do. 2 Monat 139 Gd, 
31 preubiſche Staats⸗Schuldſcheine 894 Gd. 5% 
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Nichtamtliche Courſe am 29. November. 

Gedania 96 Br. Bankverein 995 bez, er Der 
cember 100 Br. Maſchinenbau 87 Br. Marienburger 
Ziegelei 93% Br. Chemiſche Fabrik 109 Br. Brauerei 
953 Gd. 5% Türken 52 Gd. Lombarden der Dechr. 
1245 te Franzoſen e Decbr. 2103 bez. 


Danzig, 29. November. 
Metreibe»Börie. Walter: ſchön. Wind: W. 
Weizen loco ſchwach zugeführt und urgenſgend in 

der Aue wahl bat am heutigen Mırkte in feiner Qualität 
eine ſeſte Haltung geieigt. gute war beachtet u d Mutel⸗ 


EEE 


zu haben. Bei diſer Behauptung einer, wie mir wie abfallende Gattungen find zu unveränderten Preiſen 
ſcheint, abſoluten Unmöglichteit verbarrten Alle, gebandell; im Ganzen wurden aber nr 250 Tonnen 
obwohl des Lebrercollegium, um den äußerſten] verkauft. Bezahlt iſt für Sommer 132“ Cc. d &, 
Schritt vermeiden zu lö nen, beſonders auch in der 50 12707. 62 %, ordinair 11474 C0 &, bifferer 
Hoffnung auf eine beilſame Einwirkung des elterlichen 70 %, bunt bezogen 127/874, 781 , bunt 12674 
Zuſpruchs, ihnen alle mögliche Zeit ließ, von ihre Vers dot , 12782. det &, hell unt 1207“. 77 „%, 1% K 
olendung und Verſteckiheit zwüd;ulommen, indem fie] 835 *, 14824. 81 &, bochbunt und glaſig 128/ CK. 
rochmals am folgenden Tage vor verſammelter Lehrer: | 86 Dur Tonne. Termine fen gebalten. November 
conferenz einzeln aufgefordert wurden, der Wahrheit 82 9 Gb., April⸗Mal 83 2 Br., 82} Cd. Re⸗ 
die Ehre zu geben und dadurch die ihnen gegentheus] gulirungspreis 12673. bunt 811K. 
als unaı feiblich angedrohte Strafe der Verweisung Roggen loco und rändeıt, 12444, 55, 557 , 
von ſich abzuwenden. Leider veraeb ich. alter quier polniſckec 120%. 50 N ver Tonne, bei en m 
Daraus gewann denn das Lebrercoll:gium die Fes| Umſaß von 160 Tonnen Termine ub 3, 12972, April⸗ 
ſtimmte Ueberieugung, daß die betreff noen Schüler bei, Mat 5 3 bezahlt. Regul rungspreis 120 % 50 , 
ihrer ban dgreiflichen Lüge ni tt etwa blos deshalb blie-] inlaändiſcher 5  — Gerne loco große 11372, 34 524 
ben, weil ibnen der moraliihe Muth zu offenem Ge] der Tonne verkauft. — Erbien loco Koch⸗ I ruchten 
ſtandniß des Begangenen fehlte, orer wel fie ſich 441, 454 ver Tonne. — Rübſen loco iſt zu 95 , 
'cheuten, gegen einen Kameraden zu „denunctren“ da ja 90 * er Toane verkauft. — Rapps loco 99 * Tue 


ſondern um in off nem 
nack ges, einmütbiges Feſthaltn an der Lünen» 
gaften Ausſage ſich vermeintlich vor härterer 
Strafe zu ſichern, da gegen eine fo große Anz ihl 
die Verweiſung wohl nicht arsgeſprochen werden löante. 
Demgemäß wurde über 
Schülers, der in Folge feines ſchon feü zer abgelegen 
theilweiſen Geſtändniſſes der Wahrheit minder graotıt 
erſchien, von der Lehterconferenz dieſelbe Strafe wie 
über den Haupiſchuldigen, der fein Vergehen eingeſtan⸗ 
den, nämlich die einfache Verweiſung verhängt. Bei 
dieſer Straf‘, deren Virhaͤngung allein in der Com: 
petenz des Lebrercollegiums Liegt (nur bei der ver⸗ 
ſchärften Verweiſung bedarf es geſetzlich der Geneh⸗ 
migung des Provinzialſchulcolleg ume), kinn der Vers 


fiel. 


Ill, mit Ausnahme eines — Lietz, vn. Bird (SD). London, 


Schiefslinen. 

Neufabhrwaſſer, 23. Novereber 1872. Mind: W. 
Angekommen: Speinger, M W L er, Eiſen. 
tet. 

en 29. Novem er. Wind: W 
Retournirt: Ortb, Reipbold. 
Retour in der Rhede: Kundfen, Verdandl. \ 
Geſegelt: Helbred, Sultan (SD.), Hull, G.treide, 

2 48 2 Nichte in 3 d: 2 Fuß 11 

orn, 18 Novb. Waſſer fand: u 
wönd: W. — Wetter; trübe. 1 
Stronauf: 
Bon Danzig nach Plock: Boblmann, Tüjren, 


wieſene ſofort in einet andern Lebranſtalt ang-meſdet] Fürſtenderg Huſch, Heing⸗, Petroleum. 


und aufgenommen werden, weßhalb „eine Modificirung 
des Vaweiſungsbeſchluſſes des Pebrercollenums vr 
Sciten des Prooinzialſchulcollegiums“ weder nöthig 
war, noch erfolgt iſt 3 
zeugniß daß einfache Verweiſung vorliege, ge 


nügt um dieſe Berechtigung außer Zweifel zu ſtellen, | ® Id 
wie den Eltern der betreffenden Schuler ſehr wool be⸗ 28 
Lınnt war; in dem Abgangszeuzniß des S., deſſen 29 


Vater in der Stadtverordneten⸗Verſammlung dieſerbalb 


5 Wem, gpermamein 


4 r + 67 Def. fisch. trübe, bezogen. 
d 332 10 48 WR ., teu be. f 
4 334,59 5 8 


im weitern Verlauf der Unt iſuchung dieſer Grund fort-] Tonne. — Spiritus loco 18, 181 „ Me 300 L.ter 25 N 
Trotz durch bart⸗] bezablt. ER 


Meteorologifhe Beobachtungen. ; | 


Die bloße Angabe im Abgange⸗ S 


120 8. r April Mal 531 & bez. u 


| 


do, do. demäkt, | 


Dh? 
255 


ud 


. 


e 


iſt auf den 


N 


Hen und Wrudenfchneider, Fla chen elne an ißt. 
O Propfeaſchinen ſtehen vorcätbia vn ! über im Geſchäft iſt ſ. Perſion b. einer clubs und geſchloſſenen Geſellſchaften zu jeder“ Numerirte Sitzplätze äl , 1 ö 
rel werben angefertigt bi SEE u 2 a Rn 22 5577 Adres in der] Tageszeit zur gütigen Was e. Ni 10 10 le ſind 8. 12 25 [ 1 u. 
„Wa Suter, auge Der Heiligengeiſtgaſſe. dreſſen unter Muſikhandlung von F. eber ng⸗ 
8 Sanbfrube 20. F 3 in der Gpped. dieſer Zeitung. ‚8° 1 ohde. gaſſe 78, zu babe, 8 


vor dem unterzeichatten Commiſſar lu Ter- 
‚minszimmer No. 3 anberaum', wovon die! 


— — 


1 Partie ſehr ſchöner Sk ri 
und empfiehlt 


5 U 


% 


Der 1 Prüfung dieſer Forderungen | ; 


Langenmarkt | — Langen markt 
e VE Loldstein e 
emuſiehlt ſich zum An⸗ u. Verkauf von Staatspapieren, 
Eſſerten jeder Art und fremden Geldſorten bei billig 
After Proviſionsberechnung. 1 
Einlöſung von Coupons, inländiſcher wie fremder. 


n 5 . ? n 


Halzſachen zur Malerei 
e rin erde , 


9271 12 >. 
Aetſchattländer Synerege FE: 
Sonnabend, den 20. d. Di, Vormittags 
30 Ubr, Pieds 8 
Felern wurde meine Tiebe Frau Töpeete,| BL, 
a gel. Bernftein, ven einem geiunden | 
Töchterchen glücklich entbunden, wel des hier: | SE 
mit anzeige. 
Danzig, den 29. November 1879, 5 
— Joſevb Lachmaun. 
Jie Ber dung unſerer Tochter Emile 
mit bm Kaufmann Herrn Wag Leb⸗ 8 
zes 1255 Elbing beehren wir uns 8 5 
unzuzsigen. 202 8 
Danzig, 2%. November 1372, 8 0 
J: S. Hold ſchmidt und Frau. 


Chenal-Farben. 


Paletten, Maler⸗ und Tuſch⸗Pinſel, 
feinste franzöſiſche Malkaſten dc. ꝛc. 


3. E. miit Fran empfiehlt 
En Concuiſe Über das Verrörza des 2 Pr 


5 5 ; - | \ ns 0 x H 
55.206 56 vor 5 ig Die Berliner Bapierz, Galanterie⸗ und EG die Berliner Papier-, Galanterie- und 
#2 Lederwaaren⸗Handlung von 5 Lederwaaren⸗Handlung von 


kungen von 20 &% 9 K., 54 F. 
19. December er., = Louis Loewensohn Nachfl. | LouisLoewe 


16 , 1199 & und 500 R ar gemeldet. 5 
Worm. 113 Uhr, EEE 3 S 
| 17. Langgaſſe 17. agg 


Gläubiger, weiche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. = 
Strasburg, 26, November 1872, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Cos miſſar des Concurſes. 


BET u EN RE a En NETTE ad- Theater zu Danzig. 


Hr Nevititen a 6 On 5 
R Mein diesjähriger Weihnachts ⸗Ausberkauf 
enthält eine große Auswahl couleurter Seiden⸗ 
Roben, rein wollene Velours, Cachemirs, halb⸗ 
wollene Kleiderſtoffe zu bedeutend herabgeſetzten 


der Sieg der Veſtegten von der Verfaſſerin ie 
Preiſen. 
H. M. Herrmann. 


der Fame Schönberg, Cotta. 2 Bde. — 
FP 


G. von Mofer, Luſtipiele. 1. Band: dos 
Zur gefälligen Beachtuna. 


Stiſtengsfeſt. Die Sünden. — ©. Bran⸗ 
Da wir unter günſtigen Bedingungen 


des; Die Hauptſtrömangen der Literatur des 
aguus Bri Artikel zur Canaliſirung und 5 
R 3 


Allerhand. — Friedrich Friedrich, Wider das Mi 
Geſez. — Derfeibe, Nur ein Diener, — . 
H. Dion, Fru Ruſſia. 2 Voll. — Paul de 
Kock, Falze Roman ins dit. — Vict. Sur: | 
dou, Nabagas. Geſäll. Abonnements wer: ! WE 
Deu täglich er tgegengenemmen. 


Stadt-Thrater zu Danzig. 
In der erſten Hälfte des Mo⸗ 
yet N eee det 
Pollini'schen italienischen 
Operngesellschaft 


mit Signora 


Desirée Artöt, 


Signor Vidal Iſter Ten i 
de Padilla Teer Wartiok, 
„ Boſſti Iſter Baß⸗Buffo, 
„ Manni Iſter Baf 
Kapellmeiſter Stanor Gonla. 


Seionke's Theater. 
Sonnabend, den 30. Nov, Nachm. 3 Uhr: 


Ainder-Vorftellung, ’ 


Felnſte Tafelbntter, 
täglich friſch, empfiehlt 
Magnus Bradtke. 


— 


Pomm. Guten empfing z 


Magnus Bradtke. 


19. Jabebunderts. Vorleſungen gehalten an 
empf. zu billigſten Preiſen % Waſſerleitung 5 


der Kopenßagener Unſverſitäk. Erſter Band: 
die Emigrantenliteratur. — A. v. Winterfeld, 
f iß (trotz der jetzt hohen Preiſe) zu bedeutend billigern perſönlich eingekauft haben, "|. 
Albert Meek. Selle 11 D fo ſiad 7 Sande 8 eee de ben 


ne 2 1 jeder Concurrenz E N 09 Narren: Abend. ag 
5 kene große 0 eleſen 7 7 15 entgegen zu tretin und en Er N. —.— bochgeſchetzten Publikum zur 5 1275 7 2 8 werden gebeten, zahlreich zu ( er * 
+ . inrichtung dieſer Anlagen 5 5 Bali 
m. Mandeln em pitehlt * „ in billigen Preiſen und unter zweifäbriger Garantie, & „FF „ ar eng 
en, n e 8 12, % F. Walek & Söhne, Sandgrube No. 20. 4 Im Saale des Gewerbehanſes. Bauer.Eieven den benden Corps de 
25 4. V Zynda, vi ze E Roßleng e E REN 9 SE PLA 202 S Fr FON 5 iger Der 5 785 1872, a 29000 . 0 InDertwalger, 
er * Da: sd. . c E HH er SE a 85 82 8 A 8 ACH L. 2 Ri ends ur: 4286 dp de hr ; Bu 
— eee r Heer e Le O fee e einige Venſio ce eie, Tabea 
Gummiſch., Negenſch rme, Pagen, ſüßzes Pflaumenmuß empfiehlt naire (am llebſten Schüler) fr. Aufnahme. Une er don Carl, Max und Lieschen * n m 
ist ls Albert Neck, et | National- Halle, von Ka n ternbet vom Corps de Sale 
in Jil, Tub. und Dontle, iowie Einlegen complettes ſchönes Schachſolel Jobaynlegaſſe 41. Jules de Swert — Salas teste u. 
RE eee e 1 uns Sianerg Stella mit intem aus zehn 
in Seid e 15 Wolle 3 . !! weine ane r u el. b er beitebend. Corvs 
n Seide u. Wolle, Shawls in Seide u. 3 e BE 2 de Ballet, > 
Für eine cr. Wirthſchaft g. d Lande Rafael Joseffy. echt ind Sie mir! — Eine Uns 


BL. dr — 7 2 ＋ 
5 4. Stobbe's Neltauration. 
115 Heute Aben ' 

mädtig u. mit g.Beupnien ver ger, i Königsberger Ninderfleck. , Programm. Gonate A-dur fe Geo u. 

eee enn T. f 1 g A| Biaro — Beethoven, Andante und All 
etre f base uch einem Ber, ZB} de e vom Tal. y erde — Wege Öhromatiihe Santahe 


urü 
3 näherung, die nur Ihrerſeits zu er⸗ 
warten wäre, hat bis jetzt noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden! — 


Handſchuhe f 
in Wildleder, . kin Peſzfutter, Glacee, Wird eine Wirthin, ber pol. Sprache 
Buck kins von 3 r an, 
Socken in Wolle, Baumwolle und 


10 € m Fa 
kaufsgeſchaſt vorſtehen können. S Bach, Air — Handel, Biogelſſt re Gear: 


Vigogne empfiehlt billigſt n en ü Küte ſind eingegangen 1 2 
2 127 Wi Damen geſezten Alters mo en ſich m — nnn 7 Veh Augegangen: ö - 
Louis Mülder, fee pam. 1055 © E| Restaurant zur Sonne, See e eee e e ee 
exengeiie ö. r n Meine durchweg renoviste heizbare Kegel: mann, Berceuſe — Chopin, Campanella — 20 3 
f tand. june Tame, weſche den Tag bahn mit Gaseimistenz empfehle Kegel: | Liß 


Beilage zu No. 7627 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 29. November 1872. 


Provinzielles. 


( Nenftabt (Weſtpr), 28. Nov. Die Frei⸗ 
ſchulzereibefitzer des bi.figen Kleiſes haben dem 
Herrn Miniſter des Innern eine Petition zugeſandt, 


»Elbing, 29. Nov. Die Schifffahrt auf dem 
Oberländiſchen Canal wird, wie Herr Baurath 
Stencke bekannt mackt, wegen nothwendiger Reparatur 
der Schleuſe am 1. December geſchloſſen, fo daß 


Stettin, 7. Novbr. (Oſti.⸗Zta.) Weizen feſter 
dr 2 0088. loco gelber geringer 52-53 , bıflerer 62 
75 , feiner 78-82 h, Novbr. 83 & bez., No⸗ 


Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 468,75. Lombardiſche 

Prioritäten 259,00. Türken de 1865 55, 00. Türken de 

1869 323,50. Türkenlooſe 184, 00. — Matt. 
Paris, 28. November. Broductenmartt. Nübel 


bez., 

rt Aufdebung der auf ihren Grundftüden am 2. Dezember kein Schiff mehr paffiren kann. ruhig, r November 99, 00, Dezember 99, 00, Br d., Mai⸗Juni 824 & nominell. — 
e dr Danger Betunn, | Sehe Fr De Dane ae San en arg Th 
tten. Sie ren aus, daß bie . De ng. vember 71, 50, ezember 69, 25, anuar: ruſſiſcher 52— „inlandiſcher 53 — „Novbr. 
. die ſich nicht, wie die 38 örſen veihe r _ DANZIGER DENN April 68, 25. Spiritus Je November 58, 50. Weiter: 553, 3 a bez., 56 Br., Novbr⸗Decbr. u. Dechr. 


Wien, 28 Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 66,30, 
Silberrente 70,60, 1854er Looſe 95.20, Bankactien 980,00, 
Nordbahn 211,00, Creditactien 343,50, Franzoſen 342 00, 
Galizier 238, 00, Kaſchau⸗ Oderberger 188, 50, Far du⸗ 
bitzer 172 50, Nordweſtbahn 217 50, do, Lit. B. 184,20, 


Regen. 

eee, 28. November. Getreidemarkt. 
(Schluß bericht.) Weizen matt. Roggen ruhig, franzöſi⸗ 
ſcher 20. Hafer behauptet. Gerſte gefragt, algeriiche 


London 109, 10, burg 80, 80, Paris 42,75, Fran“ 2 Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Haffinir- 
burt 3180, Maße dan 90.50, Möhm, Werhahn 240,00, | ö e Die, Mr e 
Srebitloote 190,00, 1860er Loose 103,00, Lombardiſche] ber 534 nd echt. 53 bez., 53 Br., d Januar 
Sifenbahn 202,50, 1864er Looſe 147,80, Untonbant 250,30, 54 ber. un F 
Anglo⸗Auſtria 335,25, Auſtro⸗türkiſche 109,00, Napoleons New: Nor =. Nov. (Schlußcourſe Wechſel auf 
8,68, Ducaten 5,17, Silbercoupons 108.25. Eilſabetb⸗ London in Gold 1083, Goldagto 12}, % Bends de 1885 
bahn 150,00, Ungariſche Prämienlooſe 102,00, Preuß. 1131 do. neue 109}, Bonds de 1865 115}, Griebahn 
Banknoten 1,63. Galizier ſteigend. 534, Jllinots 125, Baumwolle 194, Mehl De 

Hamburg, 28. November. Getreidemarkt. . 3 Raff Petroleum in eroyorl 
wetzen und Roggen loco ftramm, auf Termine feſt. 7 Gallon von f "id. 275, do. in Polladelppla 264, 
— Weizen der November 127% Ye 1000 Kilo] Japanna Zuger Nr. 12 105. — Höchste Notirung bee 
in Mart Banco 169 Gd. er November⸗De⸗ Poldagios 18%, niebrigfie 123. 
jember 127% 167 Gd., Ye Dezember Januar 12777 
167 Gd., r April⸗Mai 12784. 1634 Gd. Rog⸗ 
111 G eg All 5 — e PA 

„De Dezember⸗Januar „ der Apri 

Mai 112 Gd. 3 Hafer ſtramm — Gerfte ſtill. — | 12682. 105, 107 F., 13022. 107, 108 F, 130/3182. 107 
Rüböl behyt., Mai 25. — Spiritus 4. 103 Sr bez., 
ruhig, Ye % Ye November 12788, 101 „131,3 1 
17, Pr November: Dezember 16%, Nr April⸗Mal 16 ½ | 12844. 97, 98 , 130% 98 K., 131,327 v9 Br bei. 
— Kaffee ſteigend, Umſatz 5000 Sack. — Petroleum ru: | — Moggen Ye 40 Kilo loco ſtill und eher niedriger, 
big. Standard whlte loco 14% Br., 145 Gd. Ya Termine matt, laufende Sicht vereinzelt beachtet, loco 
November 144 Er, Pe November⸗Dezember 144 Gd. 12084. 60 , 122% 605 , 122/23 61 Gr, 1239. 
— Sehr trübes Wetter. bei. 605 Pr, 1241/2574. 62 f, 12522. 62 C, 127/806 

Bremen, 23. November. Petroleum unveräns 63 Pr bez., der Nopbr. 615 Gr Gd., Gl}, 611 Br bez, 
dert, Standard white loco 21 Mk. 75 Pf. pe November⸗Decbr. 60 .. Br., 59 . Od, u 
Re 5 28. 4 18 Wen Ks a 11 Ja 624 A bre 5 = 1 
Schlußbericht. en r — Wetter: ez, als i Br, Fre 

e b Zerſte e 35 Kilo ſebr rubig, icen große 45 „ bez., 

Brau- 49 Gr bez., lleine 43—143 bez. loco e 1000 Kilogramm 43-60 * 


en. 
London, 28. Novber. [Schluß⸗Courſe.] Conſole 
922. 5% Italieniſche Nate 66) Lombarden 184 | e 25 Kilo loco einiger Handel, Termine nominell, loco] gefordert. — Hafer loco r 110 Kilogramm 40 —50 
5% Ruſſen de 1862 923 5% Ruſſen de 1864 954 26— 283 n bez, Pr Irübiahr 311 % Br. 31 K zach Qualität. — Erbſen loco Ne 10% Kilogramm 
Silber 59%. Türtiſche Anleihe de 1865 523 6% Od. — Erbſen Pe 45 Kılv zu unveränderten Preiſen] Kochwaare 50 56. nach Qualität, Futterwaare 45 — 
Türten de 1869 635. 6% Ber. Staaten Yır 1882 90%. — einiger Handel, loco weiße 58-60 . bez., fei! 49 „% nach Qualität. — Weizenmehl = % Kuosatamm 
In die Bank floſſen beute 32 000 Pfd. Sterling. 614 e bez., graue 60, 64 or bez., grüne 65 = bez.] Brutto unverſt. incl, Sad Nr. 0 13-115 &, loco Nr. 
Liverpool, e7 November. Baumwolle.] Schluß⸗ Bohnen Jar 45 Kilo ſtill, loco 58-605 Gr bes u. 1 I-III * — dtoagenmehl r 100 Kilogramm 

— Miden die 45 Kilo flau, loco 45—48 . bez. feinite | Brutto N incl. Sad Nr. 0 88-8 &, Nr. 0 u. 1 

7 


Grundb.figer, die im Herren hauſe ſitzen, Jaſpectoren 
und Aominiftratoreu als Stellp rtreter auf ihren Gütern 
lten können, als Vertreter einer Gemeinde von 1000 
is 2000 Seelen, wenn fie ibr Amt gewiff nhaſt vers 
walten wollen, ihre Wirthſchaft vernachläſſigen muſſen, 
und dadurch peeunläre Nachiheile erleiden, die ihnen 
durch die Ehre, Freiſchulze zu jein, nicht erſetzt werden. 
a Elbing, 29. Nov. [Muſikaliſches.] Obgleich 
der Winter hier noch nicht feinen Einzug gehalten bat, 
iſt die Saiſon — wenn wir den Muth baben, dieſes 
bedeutſame Wort auszusprechen — bereits in henem 
Gange. Herr Director Brunnemann bat den Reigen 
eröffnet durch eine Reihe von Vorträgen über die 
„Nichtbeſtätigung in der Weltgeſchichte“, und find 
bis jetzt Sokrates, die Stoiker, die Philoſophin 
Hypatia durch ihn zur Beſprechung gelangt, wäb⸗ 
rend Abälard und einige andre noch bevorfteben 
Die Vorträge werden in der Loge gehalten und feſſeln 
das Publikum fehr. das leider nicht in erfreulichen 
Maſſen erſcheint. Ein anderer Theil der Bevölkerung 
ſauſcht den Worten des Hrn. Prediger Harder, der auch 
in regelmäßig wiederkehrenden Vorträgen ſeine Anſichten 
über das Nheingebict, fein Leben und feine Bevölkerung 
kundgiebt. — Am regſten ift das L ben in mufikslifcer 
Beziehung. Hr. Schwalm, der Dirigent der Liedertafel, 
und Hr. Cantor Odenwald überbieten ſich in der Zahl 
der Goncerte und die muſikali chen Elcinger begleuen 
die zunehmenden Erfolge Beider mit wachſendem Inter⸗ 
eſſe. Herr Schwalm hat das Orcheſter auf einen bier 
nicht geahnten Höhepunkt gebracht, und iſt unauſhöclich 
bemüst, auch durch das Programm den mufitaliihen Ge 
ſchmack der Einwohner zu läutern. So brachte das erſte 
Sinſonie Conzert urter anderm die Sinfonie A-dur von | Reg 
Beethoven, das zweite die Sinfonie C-moll von 
Gade, Ouverture Meluſine von Mendels 

ſohn und Ouverture „König Stephan“ von Beet⸗ 
boven. Herr Odenwald hat feinen Kirchenchor, den 
er in ſchlimmer Verfaſſung vorſand, daran gen öhnt, 
die ſchwierigſten Geſänge a capella auszuführen, 
und bringt durch Solovornäge von Kirchenarien, die er 
theils ſelbſt, tbeils feine fie begabte Schü erin, Fil. 


Frühjahr 572, 3 „ bez., 56 A Br. und Gd., 
554 & bez. — Gerſte behauptet, er 200074. loco 50 — 
57 N — Hafer matt, r 200028. loco 38 44 &, 
Frühjahr 45% . Br. — Erbſen ſtill', r 2000. 
loco 44-47 &, Frühjahr Futter⸗ 494 * bez. — Win⸗ 
terrübſen r 20008. er Sept.⸗Oct. 104 . Gd. — 
Rüböl geſchäſtslos, . 20048, loco 234 Br., Novbr. 
2217 N Ur., Nov.⸗Decbr. do, Deobr.⸗Jan. 2:3 . Br., 

an. Febr. 221 % Gd., April⸗Mai 231 % Br., 3 A 

d., Septbr. Octbr. 24 . Br. und Gd. — Epiritus 
matt, er 100 Liter a 100% loco ohne Faß 18%, ½½4 
W bez., November 188 & bez, (geſtern noch 182%, 
& bezahlt), November Dezbr. 183, W & bez., 
Frühlabr 18 r, 4 & bez. und Gd. Angemeldet: 
1000 E. Roggen, 40) Faß Petrol um. — Regulirungs⸗ 
preis für Kündigungen: Wer en 83 , Roggen 55 
, Rüböl 227 , Spiritus 188 — Petroleum 
ſtille, loco 73 bez. und Br., Regulirungspreis 71 
, Novbr. 7% bei. und Br., 73 „ Gd., Novembers 
Decbr. 7 & Br., Decbr.:Januar 71 & Br., 75 A 
Gd, Januar 71 9% Gd., Jan.⸗Febr. 7 A Br., = 
75/4 Ag. bez. — Ehweineihnols, amerik. 14}, 15 
bezahlt. — Amerik. Speck 155 % bez. 

Berlin, 28. Noobr. Weizen loco dr 1000 Kilogr. 
73-92 & nach Qualität, e November £2}—} 
bz., r November⸗December 82— 4 * bz, dur Apr 
Mal 82— A bz, Yr Mai⸗Juni 814—82 & bz. — 
Roggen lo.o Per 1000 Kogromm 55-604 & nach 
Qualität gefordert, Ir November 56} * bz, Pe 
November⸗December 568 - bez., er December⸗ 
Januar 561 — 8 % bz, Me Frühjahr 565 — 
Re. dz., Yr Mai- Juni 56l— & bz. — Gerſte 

nach ey 


Productenmärkte. 


— Hate 


be icht. 12,0 % Ballen Umſatz, davon für Speculation 


Lebeus, übernimmt, Al wechſelung in das Programm. und Export 3000 Ballen. — Middling Orleans 10 F. 49, 491 e bez. — Buchweizen ur 35 Kilo loco 45 — *, Jr October 8 & 24-3 . bi, Me 
— Die Liedertafel veranſtaltet Sonntag ein großes | middling amerikaniſche 94, fair Dhollerab 7, mids⸗ 5) Hu Br. — Leinſagt 7 35 Kilo zu gedrückten Preiſen] November⸗December do. er Decemder⸗Januar do 
Concert im Stadttheater, in welchem unter andern ling fair Dhouerah 6}, iniger Umſatz, loco feine 78-80 Gr bez., mittel 72, ver April⸗Mal 


. mibdling Dhollerah 6, 
middl. Dbollerah 57, fair Bengal 5, fair Broach 7} 
new fair Oomra 7, good fair Oomra 7%, fair Madras 
68, fair Pernam 93 fair Smyrna 7. fair Egyptian 
94. Unverändert. — Orleans nicht unter low middling 


zer Januar: Februar 8 31 Ar bz. , 
73 1 bez bez. — Rübien Yyr|3 & 45-5 AR bz. — Ruböl er 100 Krogramm 
36 Kilo geſchäftslos. loco 100-109 % Br. — Kleeſaat] loco ohne Faß 23 , Pe November 23—2245 A bi, 
%r 50 Kilo ohne Angebot, loco rothe 12— 18 % Br., dee November⸗December do, der December: Januar do 

weiße 15—18 % Br. — motheum loco 6-9 % e Januar Februar 233 1. % bz., yr Aoril⸗Mal 
Leinol ar . Faß 131 & Br. 43 — B bi, er Mai- Juni 24 , der Seps 


ordinaire 63-65 


iſt, dot bereits zwei Soireen gegeben und unter andern | October November⸗Verſchiffung 9 fd. 8 2 . 
ein Duett von aum, einer Landsmännin, mi] Paris, 28. Nov. Bankausweis. Baarvorrath 121 % Gd. — 2 loco mit Jaß 114 % tember⸗October 215 2% bz. — Leinöl loco ILV Kuogramm 
großem E. folg zur Aufführung gebracht. — Endlich hat 791 Millionen, Portefeuille mit Ausnahme der gefep: | Br., 114 „ Gd. — Leim kachen ue 50 Kilo loco 75— obne Faß 254 % — Petroleum raff loco Ne 100 Kilos 
err Director Hahn aus Königsberg bier ein Concert mäßig verlängerten Wechſel 2289 Mill. Vorſchüſſe auf 82 % Br. — Rübkuchen r 50 Kilo loco 76-80 F.. gramm mit Faß 15 , de November 141 & bz, Ye 


Rovembers December do., 7er December⸗Januar 144 RM _ 
B., der Januar Februar 14 — 3 bi, der Feb uar⸗ 
März 14 „ G. — Spiritus Fir 100 Liter a 100% 
* oco ohne Faß 19 & 8—4 . bz., mit Faß Pe No⸗ 
183 & Gd., vember 19 . 16—4—7 bz, Pe Nopbr. December 
A FT 
= „der April Mai 1 — 
Ne Mal- Junk 18% 7-25 Gr. bi. 


gegeben, bei welchem die mangelhaften Arrangements | Metallbarren 38 Mill., Notenumlauf 2621 Mill., Gut: 
der Unternehmer fo auff illig waren, daß die muſikali⸗ haben des Staatsſchatzes 370 Mill., laufende Ned: 
ſchen Menſchen eine baldige Erlöſung von ſolchem Ber: nungen der Privaten 222 Mill. Francs. 

fahren boffen. Herr Habn gefiel durch ein übecaus cor⸗ Paris, 28. Nopber. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 
rectes Glavieripiel, während ſeine Gattin an einer auf 52 90. Anleihe de 1871 83,30. Anleihe de 1872 85. 80. b 
allenden Indispoſition litt, welche möglicherweiſe auch] ſtalieniſche 5% Rente 67, 90. Itatieniſche Tabaks⸗ 
er leere und kalte Saal verſchuldete, und deshalb kei⸗] Actien 872, 50. Franzoſen (geſtempelt) 801, 25. 
nen aroßen Eindrud machen konnte. Nranoſen neue —. Oeſterreichiſche Nordmeſtbabn 320,00, 


Berliner Fondsbörſe vom 28. Novbr. 1872. 


Br., 
& 


+ Zinſen vom Staate garantirt. 


Dion 


im un | Ausländifhe Prioritäts. as im 
Deutſche Fonds. Adtn-Dind.pe.-Eh. | 3} 95% Kut. S üegt. s. um. 5 | 894 Verlin- Anhalt 4 225 lt Nedte Oderuferb. 5 1337 3 Obligationen. Bresl. Discontob. 4 141 |13 Weſtend-C.-Anth. 5 207 16 
Hambg. 50 rtl. Looſe 3 48 do. Präm.-A. 18645 1250 Berlin-Görlit 4 105 0 do. St.-Pr. 5 132 5 Brest. Wechslerbt 4 147 12 Baltische Lee 5 87 10 
Nord. Bund.-Anl. 5 Lübecer Prüm-An. 34 | 50 do. do. v.isess 5 125 do. St-r. 5 104; 5 | Rpeinijde 4 175 10 | Gotthard Bahn 5 1 Ctrb. f. Ind. u. Ond 5 121 — | Elding.Eifend.-F. 5 110 9 
Conſolidirte Anl. 1024 Omenburg. Looſe 3 377] do. Bod. Greb. Pfd. 5 915 Verlin-Hamburg 4 Rhein Nahe 4 | 47} +Rajgaw-Oderbg. |5 | Danzig. Bantver. 4 Königäbg. Bultan 5 106410 
Freiwillige Anl. ni 101} — Ruß. Pol. Schatzobl. 4 760 Berlin. Nordbahn 5 714 + Stargard-Poſen 43100 Kronpr. Rud. B. 5 Danziger Privatb. | | 
Br. Staatz- Anl. 47 100 Imon.gen.pypmie. 15 1017 | vol. Certift. Lit. u. 5 94 BVerlPad.-Magd. Thüringer 4 155 104 | Lundd.⸗Grußbaß 5 | Darmſt. Bank 42 
de. de. 4 IE Cent. Bb.-Ar.-Ufdb. 5 | 103% | do. Part. Oblig. 4 1023 | Berlin-Stettin TOeſt.-Fr.Staatsb. 3 Deutsche Genof. B. 4 Wechſel⸗Cours v. 28. Not. 
Staats · Schuldſch. 8 f de. do. 44 | 96 do. Pfd. 3. Em. S R 4 | 765 Bresl.-Schw.-Fbg. +Sipöf.-8. Lomb. 3 Deutsche Bank 41 
Br. Präm.-A. 1858 124% | nünds. do. 5 | 102 do. do. do. do. 5 | 76 [RdlnMinden + do. 5% Oblig. 5 | Deutjhe Unionbk. 4 1046.5 140 
Denis, Stadt.. 5 10 | Dany. Oup-Uſdbr. 5 — | do. Aaudat-r. 4 | 644 Baltische Eiſenb. 3 Toer Rordwenb. 5 Disc.» Command. 4 
Königsberger do. 5 102% mei Amerik. Anl. p. 1882 6 2 5 tom. Weſtb. do. do. B. Elbethal 5 Gew.- Bt. Shut 
Düpreuß. bb. BE | 84 nig. Präm. Pfd. 4 933 p. 1882 965 Hngar.Rordoftt. 5 5 
Gotta. Präm.-Bfd. 5 104 do. 8. u. 4. Serie 6 — 6 5 2 Inter. Handelsgeſ. 4 
82 4 99} dee Berge. 5 | 92} | dr Mt. 8 | 98h : - —.— . 
0. N 2 4 11664112 99 ++... 
155] fern e mu, 8 | 95 4 - *** 
dene Ss. f r eee ee “ 718 4 5 18.1 9 ea eee eee | „er ©. 
do. do. 4 91 do. Tabaks -Obl. 0 
RER 44 | 100 Ausländiſche Fonds. = Bflfche Rente 6 83 0 51: 
Fram 5 | 8% 5 
Voſenſche neue do. 4 90 | Defterr. Pap.-Nente 4 611 Naab-Graz.-Pr.- A. 4 82 b 15 
Weſtpreuß. Bohr | 3} 80 do. Silb.⸗Rente 48 64% Rumänische Anleihe 8 | gez t Bologe 2 
5 2 4 — do. Cred.-V. v. 1858 — 1203 1 — 9 i j res - = Kanten 
do. Looſe v. 1860 3 Schwed. 10 rtl. — — 
de. do. 5 1044 2 — — — 92 — v. 2 5 Münſt. Enſch. St. P. 5 5 N 5 — WER 
do. neut 4 90 Unger. Eiſenb.-An. 5 Türk. 6% Anleibe 6 Niederſchl. Zweigb. 2 5 Bank- und Induftrienetien. 1897 12 Loud e e 
doe. be. 44 | 985 ungariſche Looſe — Türt. Eiſenb.-Looſe 3 Nordhauſen-Erfurt 4 4 [ meichenb. Pardb. 43 90 m 177712 
Bomm. Rentenbr. | 4 95 Ruff.⸗Egl. Anl. 1822 5 — do. St.- Ur. 5 0 | Rumäniihe Bahn 5 Berliner Bant 4 130 (15 Seren 101 19 . 
n 1 4% d . 2 5 eisen Stn an gu. Stamm. Seel. . c 34232 J erden p 1694 18, Ser er erden 5 184 18 105 
— do. do. von 1870 5 Prioritäts ⸗Actien. Ben do. Alt. B. 3 134 Bauverein Paſſage 6 135 6 . SR a4. 
ad. ram. Anl. 4 110 do. do. von 1871 5 lachen Maſtricht 4 48 f oſtpreuß. Südbahn 4 0 Berl. Centralſtraßt 5 1035 5 
Bayer. Bräm.-AM. 4 111 do. do. von 1872 5 | Altona - tel do. St.- Pr. 5 0 Berl. Pferdebahn 5 270 14 Oeferreichiſche Bantu. 
' Praunid. e . 92 doo gu-. Hut x 4 eK. 1 127} 7} Tamm Kontratkhn | 8 Nor Nan .= og} QL| ma „ 
| Bekanntmachung x 
J. 0 R \ 
gm ace Neelie befindet ia das | MD" Hypothekenbriefe der Norddeutſchen fle 
A am 4. 


October 1816 niedergelegte wechſel⸗ 

ſlieitige Teſtament der Bäch rmeiſter Gottlob 

und Florentine 2 geb. Hart Wendler⸗ 
on hier. 

oed e 1 denen an der Publication 

es Teſtaments gelegen iſt, werden aufge, 


U 
dieſelb uſuchen. 
8 Sen ee, November 1872, 


Grund⸗Credit⸗Bank, Hypotheken⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Berlin. 


Herren⸗Unterkleider, 
Regenröcke beſter Qualität, 
Regenſchirme, 


Grundkapital 500,000, 


daſſelbe kann erhöht werden auf 5,000,000 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Auction 
Dienftag, den 3. Deebr. 1872, 


Vormitt. 10 Uhr, im Speicher 
Altſtädtiſchen Graben No. 4 


über 

35 Sücke Tabaksgrus. 
. Mellien. Ehrlich. 
ei 5 wel alte Weit tons, Doppel 


Reiſedecken, Plaids, 
Ueberbindetücher in Seide und Wolle 


i 4 empfiehlt in größter Auswahl 
2 


F. W. Puttkammer. 
ladet nächſt? Woche hier, das gut clafüificirte 
Capl. Tretau. Anmeldung auf Gäter 


deuiſche Dampſſchiff „Alpha“, geführt von 
nimmt entgegen 


Hermann Behrent. 


„Vorſtehende Hypothekenbriefe, welche die Norddeutſche Grund⸗Credit⸗Bank in 
Berlin, auf Grund der von ihr erworbenen erſten Hypotheken emittüt und zu 
deren Sicherheit, außer der Specialbypothek die Nonk mit ihrem Actien⸗ 
Capital und Reſerven haftet, gewähren eine Sicherheit erſten Ranges, 
da die Jahaber dieſer Hypothekenbriefe zu jeder en berechtigt find, dieſelben zu 
kündigen und den gekündigten Betrag und Zinſen ſechs !lonate nach erfolgter 
Kündigung zurückgezahlt erhalten. 

Die Coupons find halbjährlich ohne Abzug in allen Provinzial» und Kreis⸗ 
hauptſtädten zahlbar. 
Wir find beauftragt dieſe Hypothekenbriefe, welche in Berlin zu den beliebten 


Urlagepapieren gehören, zum Berliner Cours, franc 0 aller K oſten, 
zu verkaufen und empfehlen dieſelben in Stücken von 1000 —100 als beſte Capi⸗ 


talanlage. 7 
Baum & Liepmann, 


Bankgeſchäft, 
Langeumarkt dB 
I 


flinten, 1 Büchsflinte und 1 

Cbaſſepot⸗Büchle, ſehr aut ers 

8 dalten, babe billig zu verkaufen. 
Ein guter Jagdhund wird nachgewieſen. 


A. W. v. Glowacki, 


x = 8 0% abril, 
u. Luxus⸗Waffen⸗Fabr 
950 115. Deeitgaffe 115, 


Geräucherle Gänfebräfte, 
Gothaer Cervelatwürſte und 


Aſtr. Caviar 
empfichlt billigſt . 


5 


Julius Tetzlaff. 


. 


Divirthinnen m. 9. 2 
J. W. Bellair, K 


„P. gleich 
ohlenmarlt 


Cine da 
Stuhl ift zu verk. Hälergaſſe 


eder S ißt ſſen zum emp). 
35. 1 Tr. 30, 


Bekanntmachung, 

Vom 1. December d. J. a em Tage 
der Eröffnung der Chenbabafted⸗ — Ja⸗ 
blonowo bis Oſterode, werden folgende 
* aufgehoben: 

von den beiden Perſonenpoſten zwiſchen 
Graudenz und Löbau diejenige, welche 
aus Graudenz 345 Nachm. und aus 
Lobau 4 Uhr 125 abgelaſſen wird, 

2. von den beiden Perſonenpoſten mi . 
ſchen Marienwerder und Löbau d 


Eine g. Paralleldrehbank 


x | mit englifcher Spindel zum Schrau⸗ 
u I t eme men un benſchneiden, desgleichen eine Bohr⸗ 
mafchine wird zu kaufen geſ. Näh. 
meiner geebrten Kunden babe ich mir noch einen Poſten ungekl. u. gekl. Creas-, durch die Exped. dieſer Zeitung unter 
Bielefelder: {nnd Gebirgsleinen von meinem auswärtigen Geſchäftsefreunde No. 9212. 
kommen laſſen und ſtelle ſolche zu nachſtehenden Spottpreiſen zum Ei" noch gut erhaltener Halbverdeck⸗ 
wagen ſteht bei mir zum Verkauf. 


Weihnachtsuusverkauf ben? ehm. 


P Länder- 
und Völkerkunde. Ein prak- 
tisches Handbuch der mathem., phy- 
sikalischen und politischen 

mit besonderer 

q Geographie Bezugnahme 
auf die Ge- 

schichte ana >Culie Cultur der Länder, 
Sitten und Gebräuche ihrer Bewohner, 


aus Marienwerder 19 früh und = <a een. 1 1½ ungell. Grens Ro. 35 2 64 N ind L. 
3. Se e zer Lobau un f 2; Aufl, 1508. Preis von 1 Thlr Ya unge. des Ro. 35 9, 80 Rüb⸗ un Leinkuchen 
h nr erſonenpoſt z en Löbau u — an Bogen herabgesetzt auf Sommliche R Rn, 5 3% 8% 8 IR empfeblen 
2. mmtliche Nummern gellär eurer. 
4. Sie ee zwiſchen Marienburg e Gelegenheit, sich ein 8/4 Bielefelder Beinen No. 14 18 20 22 24 Rich. Dühren & Co., 
Dagegen ade folgende Poſten mit „merkanntes geographisches Hand- A f 58 Di, 357, 88: Tan Milchkannengaſſe No. 6. 


buch für wenige Groschen zu ver- 


nachſtehendem Gange eingerichtet. 1 schaffen 


. bes RR, u 0 le Ein Arbeitöpfer 


zu verkaufen 4. Damm 6. 


3 ii N Damm 6. 
90 dar (ei aöfenes ee 1 fetter O chſe 


iſt zu verkaufen bei Stoboy in Kun endorf. 
0 11 11 2 
Le: REN, Re x 5500 0 Tha er werden zur 


auf ein Geſchäfts⸗ 
erſten Stelle haus, welches 800 K. 
jährliche Miethe bringt, geſucht. Selbſidar⸗ 
leiher wollen ihre Adr. unter 9180 in der 
Exped. dieſer Zeitung gefälligit — 


1000 0 Thl. e ctien c ſch ane 


ment⸗Fabrik werden, wenn billig, geſucht. 


1. eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Marienburg und Chriſtbu 1 9 in Danzig bei 
aus Ben de Bang. Const. Ziemssen, 
aus Marienburg Bahnho orm., 
durch Aitfelde 10 5% Vorm, B 
in Chriftbarg 12 Mittags; 
aus Chriſtburg 4 Nachm., 
durch Altfelde 955% Nachm. 
aus Marienburg Habngaf 75 — 
in neee 7 
(Sins wie herwärts Auchuß an den 
a der Königl. Oſtbahn); 
eine tägliche Een zwiſchen 
Biſchofswerder⸗Stadt und Freyſtadt: 
aus Frıyitabt 7 Uhr 
in Bilhofewerben abt 85 Vorm; 
aus Biſchofswerder⸗Stadt 1215 Mittags. 
(nach ra bed Zuges aus Thorn 


1 


10 105 %a II 114 %. m en ö 
Sämmtliche Stücke 5 65 50—52 Ellen und find in genügend bekannter 
Reellität unter Garantte. 
Aus derſelben Fabrik empfehle Damafitifchgebede, Tiſchtücher, Servietten, 
Handtücher, Taſchentücher u. ſ. w 
N Dieſer fpottbillige Weibnachtsane verkauf dauert beſtimmt nur big zu 
den Feiertagen und bitte daher um rechtzeitige Aufträge, die nach außerhalb in bes Adr. mit Angabe des Courſes werben unter 


kannter Reellität ausgeführt werben. No. 9221 in der Erped. dieſer Ztg. erbet 


Hermann Schaefer, Ein Inſpector, 


der zuletzt 5 Jahre in Oſt⸗ Preußen ein Gut 
19. Holzmarkt 19. zur Zufriedenheit feines Prinzipaſs ſelbſtſtän⸗ 


So eben erſchien in J. Schneiders dig bewirihſchaftet, ſucht ähnliches En 
De Mannheim, und iſt bei Th. An- ment. Derſelbe kann ſehr gute Beugnfie 


0 2 Gef. Offerten werden erbet R 

huth, Langenmarkt 10, zu haben: Die Die Breu Btiche . Merlene Zen Arad ng 0 

Jahrbuch der Bienenzucht, C (Se in I Tanne Pie d “2 
5 eits fünfzehn Jahre Landwirtd, det 

adac Bineneleder e Welle au oden-Credit-Actien Bank La e ee 

ster Jahrgang des Auguft Baron v. Berlepſch⸗ 1 und befahiat iit ſelbſtſtändig zu Mars e e 
ſchen Bienenkalenders, bearbeitet von F. W. in Ber in ſucht zum 1. Januar oder 1. März eine 

Vogel. Mit dem Pottrait des Baron von gewährt unkündpare bypothekariſche Darlehne unter ſehr liberalen Bedingungen [eignete Stellung. Derſelbe in mit Buch. 


Berlepic, 15 0 pid und zablt die Valuta in Paarem Gelbe durch die General⸗Agenten . A Dampf. 
ahrplane 


Rich“ Dühren & Co., maſchine und Hand. N au, in der Exped. 


dieſer Zeitung unter 
— . a) 1 den (3882) Danzig, Miſchkannengaſſe No. 6. E mit Comtoirarbeiten vertrauter junger 


T schnische Hilfstabellen 


herausgegeben von der Hamburgi- 
schen Gesellschaft, zur Verbreitung 15 
mathematischer Kenntnisse. 3.Aufl. ; 


ae: 2 Otto nl 


1822, geb. IS Sgr. 
Vorrätbig in messe bei 


Const. Ziemssen, 


pP CE SE _ 55. 


0 
im Freyſtadt 12 Pa 
3, shi tägliche Perſonenpoſt wischen . REEEERRER: 
Biſschofswerder, Stadt und Graudenz: 
aus Graudenz 1115 Vorm., 
2. Leſſen 2%ỹ Nachm., 
iſchofswerder⸗ 5 J Nachm, 
(Anſchluß an den Zug n ha 5° und 
nach Oſterode 6% 
aus Biſchofswerder, Stadt 12 Übe Mittgs., 
(nach n des 5 aus Thorn 


durch Leſſen 15% Uhr Nachm., 

in Graudenz 45 Nachm 

4. eine tägliche Perſonenpoß zwiſchen 
Biſchofswerder⸗Stadt und, Neumark: 

aus Biſchofswerder ⸗Stadt 11“ Vorm 

durch Biſchofswerder Bahnhof 12910 1 Mitt. 


(nach Ankunſt des Zuges aus Thorn enderungen vom oobr. d zu habe et * 
3 Be eee Rheiniſches Obſikraut,, Deutſchen Schweizer⸗ fen, lug fogl ober mm J S e 
aus Bien ebenes g os In, At, ale, Mülitater Gzamina und für| Pflaumenmus, Preißel⸗ käſe gebe 1. ganz. Broden a i ber de Diele Helng 


Prima. Pente. um billigen Preiſe ab. „Gehilfen 
arena 1 0 90 50 K. v. Grabowski, 122 D. beeren, Kirſchkreide, Mar⸗ g F. Sontowski. 5a Saustkor Einige Handlungs = Gehilfen 


orm: Babnboſſtr. 3 in Bro für Comtoire, Getreide- und W 
e e ee (Echten Schweißer, Ee ec 
{ 1210 pritt * . 7 
n 12860 Mirage, N Yacacı Sa ei, A. F ast, Langen. 34. Tilſiter und Werderkäſe mit: Adolf Gerlach, 


N U 

(nad a des ae aus Thorn Melanogene Bromage romage de Gamenbeit, | E. F. Sontowski, u Ei Eee e lee und 
a a a a A e ee - Gournay, | Sein Gaffee- Lager Stinen Siultenninifen oerfeber 1, bi- fe 
aus Löbau 2% Nachm ace de l’Hötel-de-Ville, m augen: 2 nöthigen ulkenntniſſen verſehen sit, kon; jo 
durch Dl. % lan, Bahnzef 2 Nachm., 5 ohne Orfah fr ee Par / in nur guter, reinſchmeckender und kräftiger] fort eintreten bei 5 

(Anſchluß an, den Zug nach Thorn Diefes Bürbemittel ft Das Behe aller biaber dage⸗ 7 g Ne ufchatel, Qualität von 10 r pro Pfd. an 8 H. Nuhm & Schneid m hl, 

Sad. 45 E 8 Gen. „ 5 4 Ro M q ue f or t der geneigten Beachtung Breitoafle 5 75 1 Fine Rn u er has Sam 

W Perſonengoſt zwiſchen Danzig bei Alb. Neumann, A. V. Zynda, Beh a0 db, Kohlen Wünscht * an len 055 me 


Parfümeriehandlung und allen bei 
deutenden Coiffeurs und Parfümeurs. 


Geschwächten, 


Dt. Eylau-Stabt ı und ne 
aus Marienwerder 1° 


durch Roſenberg 4% früh, 
in Dt. Eylau⸗Stadt 6% früh; 


Feinſten Cheſter⸗Käſe, Pei 1 e Anthell⸗ Scheine bepüſſch zu fein, am liebſten auf dem Lande, 

aſſe 147. Lott. perſendet gegen Ein: | bei einer alten Dame oder einem ält. Paare. 

Echten Schwei iger g Fr h Fr 0 5 7 u. abechen — Unter 2% in der Expedition 
w. ſteige ug. Froeſe, Danzig. die eltung abzugeben 

Süßmilch⸗ und Edamer neee i . ame | (5 Juno: Mann mit 5—600 7 Vermö- 


Ka ase, CCC wangen Geihäft als Compagnon 90 55 
63 ’ t 

ee, un snsuteehızım, B| "na tie Ad en 

ö em g fm Sengunge: — Nerven: J. F ast. L angenm. 3 A. Damentalchen, Cigorzentoldim, uche En gane mit guten Zeugnſſſen ver- 

7. eine lägliche Perſonenpoſt pmifgen e made N 1 D ’ ſehener Bureauvorſteher ſucht zum 1. 


durch Roſenberg 2003 ac, 
U Rieſenburg 45/16 Nachm., 
in Marienwerder 61° Nachm. 


— Meer Eiſenbahntaſchen, Waſchrollen ꝛc. Januar futr. anderweitige Stellung. Gütige 
gas Neger 1 Ma, age. 400 0 Erentaren) b, Sr. pomm. Gaͤnſebrüſte, Cigarrenspitzen ehr auenburg 
"ham Arial an den DE, ben K bes feinſte Gothar 8 we, ase beine, C er Dis, e Toren 

® Nacht Die Helbſtbewahrung. Leber⸗Trüffel⸗ und GB: Ubefänifel, Uhrtefen, „date, un I. Januar f, J. in mein: Sehilettens: 
aus Di. Golan Stabt 8 Ubr 82 Von Dr. Netau. Mit 27 pathol., Carabiner. Medaillons, Ringe, Nadeln, und Cigarren⸗Geſchäft, verbunden mit Zünd⸗ 
(mad set bed Zuges aus Tboru anatom. Abbild. Preis 1 % Wiener Dampf⸗ Würſte Chemiſettknöpfe, Broſches, Boutons ] vaaren, eintreten. 
- 5 Nachm.) D Nachweislich verdanken demſelben ch und ganze Garnituren ic. V. 8. Alexand 
in Rofenberg 10 Abends. binnen 4 Jahren über 15000 Perſonen empfi T d er, 
„Die verbleibende eine tägliche Berfonen- | die 5 ihrer Ges A HRehan a chenme er ie er Golberg. 
‚poft zwischen Grauden und Lobau erhält] ſundheit. ug — Ueber Iweck und ‚2 > 8 Art n der unterzeichneten Buchhandlung 
olgenden abe 1 . Erfolg dieſes Buches wurden alien Mes othaer Cervelat-Murst, ee 
aus Frauden, ft terungen in einer beſonderen Denk: Lusizerkä Nagelvfeilen, Meter n.Bürften, Lehrlin öftelle 
durch Leſſen 3%/as . dt 56/6 früh ſchrif t Bericht erſtattet. Verlag von ©. echten Schweizerkäse, Son, Hut!, Zahn, Kleider⸗, 60 
durch die 700 var DEINER erntete 9 uegahwe im = Tilsiter Sahnenkäse, eee e 5 
ii sc 
in Löbau 9% Kos ; Kung, in Bauzlg bel L. S. Homann, vorzüglichen Werderkäse Aue Sorten Barfümerien halte beſtens L. Szunier““ Buchhandlung, 
* TS He Nachm ha ar empfiehlt Louis win ER Biegentaffe ö. A. Scheinert. 
busch desen 1 hee Fahnes, Heinrich Ent = BEE EEE eee eee ce Darm, 
a Ey: % Nachts, Lan igenmarkt 92. NB. Das Neueſte i. Cravatten u, Shlip⸗ reſp. Remiſe und Auffahrt in der Nähe der 
bleibenbe "eine tägliche 2 Homöopathische D fen f. Herren 3. Spottpreifen, weiße ! Hundegaſſe 1 w. für ein Waſſerl.⸗Ge⸗ 
u bien Marienwerder und Löbau mir 1-A h k Neunaugen, Wäſche, woll Oberhemd., Untergarde schaft zum 1. April a. f. geſucht. Adreſſen 
wie folgt courſiren: 1 Centra pot eKe, Sardines A ar 1. 1 robe i Wolle, Baumw u. Bigog. empf. b. e 9215 in der Exped. dieſer Zeitung 
Rache, Fr. Hendewerk, Magdeburger Sauer ko ine Werfion mit eignen Stübchen be 
5 Nachm. Apotheker in Danzig. Pflaumenmuss, en Locken u. Chignons zc. | einer gebildeten Familie wird von einer 
durch Roſenberg 55 Node. P Kirsch s und Backobst, empfehle au den billigſten Preifen und wird] Dame geſucht. Adreſſen 7 der Exped. bieler 
burd Dt Colau-Stabt 10%/115 Nachts sc 111 ede künſtliche Haararbeit auch von ausge: | Zeitung unter 9153 abzugeben. 
Pr pfieblt kämmten Haaren foiort ſauber und billig ge: Di: Dentier‘ ſche 175 Wibltothet 
in Löbau 12 früh: A Aa 15 E t 77 fertigt in der Haartouren⸗Fabrik von 
Far Das Sack⸗Verkauf⸗ Heinrich Entz. W — 
das dete i een e, tr mug Bat ze | 
r % 5 Ziegengaſſe 5. ehen. 
23 Rieſenburg 88% Vorm. ih ſch f verkaufe Pultſchlöſſer, Ogrbobrer, oh deln neee ehre em Ahonnemmt 
ienwerder 10% Vorm. 5 6 Friſche Opernterte werden verliehen in der 
e Saver geschaft dere r a e 8e Mühe und Leinkuchen 88 een Veh 
e einerſelts und Rrfien 2 en 
bange ann in eine Lesen Otto Retzlaff, ER Th. m h rüber, empfiehlt 0. 1395 
Rd Mildraunengafte No, 1 8 eichg — L. Neumeyer, knn zurüd bie Groeb. b. Btg. 
den und Löbau anſchließt. in Mofenberg vermlethet jedes beliebige Quantum Getreide⸗⸗ Ketterbagergaſſe Mewe. 


mit der Berfonenpoh wichen Lobau e 
Ei Marienwerder bezw. der 1. Poſt zwiſchen 


elde und Roſenberg im 1 f ace Fei en, 
Ades Berfonengeld beträgt Be nt en rach. Perl⸗Caviar, 
Gr. pro Perſon und Meile. 
0 i 0 ma Cheſter⸗ Roquefort⸗ und 
& ee Neufchateler Kae 


bei „Klein Oktlau . BE Co till b N⸗ O rden 1 


2 Schimmelſtuten, Littauer Abu e 44] in reicher Auswahl empfiehlt die Pas 
e ee 3 und 2 000 20 pierhandlung von „ Serobold 
zu eleganten Reitpferden ſich eignen t 

So eben 0 und — mich 
den Preis von zuſammen 500 A 1 Ber 


Pitz, Schmuck- und eee denen b aged Cotillon⸗ Tour 


7 fen errichtet A die gad en Be m Pomm. Sp ickgänſe, Leder⸗ Waren Nähe Langgartens, ift mit vollftän- für 40 Paare u. darunter. Preis 2 
2 Ver da Kaiſerl. Ober poft. Direct. Gothaer Cervelatwurſt, leder Art wegen Aufgabe des Geſchaſts diger Laden⸗ und Gaseiurichtung L. Berghold, 


ene Ital. Prünellen, 
on Preuß. Lott. ⸗Looſe Aſtrach. Schotenkerne 


kauft 3 ½ mit 6 pfiehlt 


U fofort zu verpachten. No. 4. Helligegeiiigaffe Na. 4 

Carl Ree §. 0. A. Tuschinsky. Bete ee a 
Ein in Talon⸗Tbe⸗ . den prompt ausgeführt. 

No. 30. Langgaſſe No. 30. 5 Aufführungen bei e u. and. 


ſt Fr vefe, Frauengaſſe 18. J 6. Amort, eſtlichkelten iſt bei en des Auf: ————— 
Send Swärts . elta i ößter Auswahl lu] ſtellens und wieder Abbrechens billigſt Rebäction, Druck und Verlag von 
a e eee Sanggafie 4. Wee ee eee ee, e . 2. Kaizaaun da Dauda 


r AAA en nun 


Dee K A 


